SE 


Ur. 153. — Erſtes Blatt. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin 
Berleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 


Bezugspreis: 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


5 


eigen: die Kleinzeile oder deren Raum im 
ae 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
mus wärtigen, bitten wir, 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
und wir ſogleich die Ihm ſeien felbſt ganz unpolitiſche Sachen, über 


Unterbrechung zugeht 


das Abon⸗ machen. 


3—4. 


Abg. Stadthagen kommt zurück auf den 
Fall Melchers. Wie könne Lieber dem Unter⸗ 
beamten, der Melchers in die Lifte der Stroh: 
flechter eingetragen habe, daraus einen Vorwurf 

Die Selbſtbeſchäftigung ſei doch nicht 
eine Regel, ſondern nur Ausnahme. Wie die 
Behandlung der Strafgefangenen ſei, das wiſſe 
r aus feiner Erfahrung ſoeben in Plötzenſee. 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die Astronomie, im Gefüngniß nicht ausgehändigt 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 


worden. Die Inſtruktion für die preußiſchen 
Gefängniſſe ſtehe allerdings in Widerſpruch zum 
Strafgeſetzbuch. Zwangsarbeit dürfe doch über⸗ 
17 nur bei Zuchthaus verhängt werden. Es 
in 


Was den Fa 


die Landesverwaltungen. 


ten, aus den lokalen und pro Frantfurt anlange, fo gebe das Geſetz doch kein 


o inziellen Begebniſſen dar⸗ 


S ingen. 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ ier nd den nun ſich ang bier im Reichstag 


raphiſchen Depeſehen (auch über 
Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 


Recht, einen Säugling mit ins Gefängniß hinein- 


Und deshalb ſei jener Fall 


zu kümmern habe. 
Staatsſekretär Nleberding: Daß, wie 


edürfe da eines Einſchreitens des Reichs 15 


Stettiner Jeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Ireitag, 1. April 1898. 


Annahme don Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle la. S. 
Jul, Barck & Co Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


aſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max 


Kollegen in den Dienſt politiſcher Richtungen] heißt, und wir möchten ſogar glauben, daß ſagen nicht wie ich: darum muß man das Gej 
einſichtige Geiſtliche lieber die heutigen traurigen ablehnen, ſondern: trotzdem nehmen wir es an 


geſtellt. 

Staatsſekretär von Podbielski: Der 
Veranſtalter der Verſammlung war ein ent⸗ 
laſſener Poſtaſſiſtent und Sozialdemokrat. So⸗ 
zialdemokratiſche Beſtrebungen vereinen ſich nicht 
mit dem von den Beamten geleiſteten Eide. 

Bei dem Etat der Reichsdruckerei kommt 
Abg. Hammacher zurück auf den Fall Grü⸗ 
nenthal. Es ſei ein Erforderniß, daß die 
Druckerei fortau nicht mehr drucken dürfe, als 
von der Reichsbank gefordert werde, alſo nicht 
mehr, wie jetzt, 10 Prozent über das Erforder⸗ 
niß hinaus. Ob irgend etwas als Ausſchuß zu 
befeitigen ſei, darüber müſſe die Reichsbank allein 
zu befinden haben. 


Staatsſekretär von Podbielski: Es 
werden ja ſchon jetzt vollgültige Noten thatſäch⸗ 


ein lich nur in dem geforderten Umfange hergeſtellt. 


Die überſchüſſigen 10 Prozent ſind nicht voll⸗ 
gültig, denn es fehlen ihnen die Nummern. Die 
Herſtellung der überſchüſſigen 10 Prozent iſt doch 


richten. für deren ſchnellſte Uebermittelung Vorredner jagt, der Unterbeantte in Köln bei der nur eine innere Angelegenheit der Fabrikation. 


5 ; f in Eintragung des Erzbiſchofs in die Liſte der Es find eben an dem bewußten 14. Januar eine 
wir ein eigenes Büreau in 8 Strohflechter korrekt gehandelt habe, 


errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir 
uns verſagen können, zur 


iſt nicht 
chtig. Der Herr Juſtizminiſter hat darüber 


Empfehlung anders geurtheilt und er wird doch die Verhält⸗ auf einen ſolchen Moment gelauert. 


Menge Zufälligkeiten zuſammengetroffen. Der 
betreffende Beamte hat wahrſcheinlich an 55 
Es ſin 


Aanferer Zeitung irgend etwas zuzufügen. niſſe in der Strafanſtalt in Köln beſſer kennen, ſeit dem Jahre 1880 38 Milliarden in Noten 


Ebenſo werden wir auch ferner für ei 


intereſſantes und ſpannendes 
Sorge tragen. 5 
Der Preis der täglich zweimal 


erſcheinenden Stettiner Zeitung be 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 


nals der Vorredner. 


iſt daher 


Spahn bemängelt es, daß der 


Abg. 
Feuilleton Staatsſekretär abgelehnt habe, auf die Vorgänge 


in Köln näher einzugehen. 

Staatsſekretär Nieberding: Ich habe 
das nicht abgelehnt, ſondern nur berlangt, daß 
mir der Abg. Lieber das Material vorher mit⸗ 
theilen ſolle, damit ich mich vorher informiren 
könne. 

Abg. Lieber: Ich wundere mich darüber 
umſomehr, als der Staatsſekretär von mir als 
loyalem Mann doch erwarten mußte, daß ich 
bei der dritten Leſung auf die Sache zurück⸗ 
kommen werde. 

Staatsſekretär Nieberding: Ich habe 
wohl erwartet, daß Herr Lieber ſich heute be⸗ 


hergeſtellt und da iſt denn doch dieſer eine 
Vorfall nicht von ſolcher Bedeutung. Excellenz 
Stephan war doch ein ſo ſorgfältiger Chef und 
hat doch an dieſer Methode nichts zu erinnern 
gehabt. Grünenthal hat ein Geſtändniß ab⸗ 
gelegt. Es ſind im Ganzen 150 bis 160 Scheine, 
um die es ſich handelt. Das kann doch nicht zu 
ſolcher Beunruhigung Anlaß geben. Die Preſſe, 
die Reporter haben die Sache nur zu ſehr aus⸗ 
gebeutet. Ein ganzes Netz von Reportern war 
ſtets da, um etwas zu erſchnappen. Auch der 
Reichsbankpräſident hat gemeint, daß kein Anlaß 
zur Beunruhigung vorliegt, und hat erklärt, daß 
alle Noten werden eingelöſt werden. Das 
Grünenthalſche Vermögen iſt auch weit größer, 
als der erwachſene Schaden. (Heiterkeit.) Seit 


täglich zweimal und in einem ſo viötigen würde, aber ich konnte nicht erwarten, dem 1. Januar iſt ein neuer Kurator ernannt, 


großen Formate erſcheint und den Leſern 


eine ſolche von keinem andern hieſi en 


Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen au 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 


Stettiner Zeitung die Nachrichten d 


über die Berliner un 
Getreide⸗, Waaren- und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 


Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 31. März. 


Dentſcher eichstag. 


74. Pleuarſitzung vom 31. März, 
12 U 


hr. 

Vor der Tagesordnung erklärt Abg. Lieber» 
mann v. Sonnenb 
betreffenden vorgeſtrigen Aeußerung Ahlwardts, 
daß er niemals in irgend welchem Abhängigkeits⸗ 
Verhältniſſe zu den Konſervativen geſtanden habe. 
Ahlwardt habe ſich ferner geſtern bezüglich der 
Judenflinten auf eine Notiz in den „Deutſch⸗ 
ſozialen Blättern“ berufen. Er ſelbſt erkläre, 
daß ſein Schriftleiter dieſe Notiz aufgenommen 
habe, er ſelbſt würde es nicht gethan haben. 
wolle auf die Judenflintenfrage hier nicht ein⸗ 
gehen und bemerke nur, daß jedenfalls die Form 
des Uhlwardt'ſchen Vorgehens den vaterländiſchen 
Intereſſen widerſprochen habe. 

Sodann wird die dritte Leſung des Etats 
fortgeſetzt beim Reichsjuſtizamt. 

„Abg. Lieber erklärt, er habe in der 
er Leſung darauf Bezug genommen, daß 
er Erzbiſchof Melchers ſ. Z. mit Strohflechten 
beſchäftigt worden ſei. Nach den inzwiſchen ats 
geſtellten Ermittelungen ziehe er dieſe Angabe 
als irrthümlich zurück. Erſtaunlich ſei nur, daß 
die Regierung dieſen früher verbreitet geweſenen 
Irrthum nicht längſt berichtigt habe. Bedeutlich 
erſcheine ihm ferner, weshalb i Melchers 
erſt fo ſpät in die Lifte der Seſbſtbeköſtigung 
und der Nichtbeſchäftigung mit Z angsarbeit 
eingetragen worden ſei. uch ſei der Erzbiſchof 
in Bezug auf die ihm zugewieſenen Räume nicht 
mit der ſeiner Perſon und ſeinem Stande ge⸗ 
bührenden Rückſicht behandelt worden. 
„Staatsſekretär Nieberding iſt dem Abg. 
Lieber für ſeine Berichtigung dankbar. Noch 
dankbarer aber würde er ſein, wenn Lieber ſeine 
neu geäußerten Bedenken ihm vorher mitgetheilt 
hätte. Wenn aus Verſehen Melchers nicht ſofort 
in die Liſte für Selbſtbeköſtigung ꝛc. eingetragen 
worden ſei, was ſolle denn darin für ein Vor⸗ 
wurf liegen? Sei das Verhalten der Beamten 
in irgend einem Punkte falſch geweſen, ſo be⸗ 


zweifle er nicht, daß Aufklärung darüber möglich 


ſei. Wenn die Berichtigung nicht früher erfolgt 
ſei, ja — es könne doch nicht jede Preßäußerung 
u Berichtigungen Aulaß geben. Wenn die 
Näume nicht der Stellung des Erzbiſchofs ent⸗ 


erg gegenüber der ihn 


daß er heute neue Beſchuldigungen gegen die 
Kölner Gefängnißverwaltung vorbringen werde. 

Der Juſtizetat wird jetzt genehmigt. Beim 
Etat des Schatzamts liegt der Antrag Lieber 


hoffentlich werden bei der nunmehrigen Trennung 
von Verwaltung und Betrieb ſolche Dinge nicht 
mehr vorkommen. 

| Abg. Müller ⸗Sagan: Das Syſtem ber 


Verhältniſſe weiter ertragen, als ihre Gemeinden (Lachen!) Man möge bedenken, daß es fi 


ch um 


den Folgen dieſer Beſtimmung ausſetzen. (Sehr ein Kirchengeſetz handelt, das wir nicht wieder 
richtig!) Die Vorlage macht neue Einnahme⸗ ändern können. 


Quellen offen, fo daß dem Staate kaum mehr 


als 750-800 000 Mark Ausgaben aus der Auffaſſung; man könne wohl eine % 


Abg. Irmer (k.) widerſpricht der letzteren 
orm finden, 


Erhöhung der Mindeſtgehälter nach der Vor- die der ſtaatlichen Geſetzgebung die nöthigen 


lage erwachſen würden. Brauchen wir 


uns Rechte 


ſichert. Stöcker habe ſtets die größere 


da einen Augenblick beſinnen angeſichts der Freiheit der Kirchen⸗Orgaue gegenüber dem Staate 
betont. Mit ſeiner heutigen Rede habe er dieſen 


Finanzlage? 
Miniſter v. Miquel: 


Die Bewilligung Standpunkt aufgegeben, denn ſeine Rede war zum 


von Mitteln zu gleichmäßig wiederkehrenden Aus⸗ großen Theil eine Anklage gegen die Synoden. 
gaben, die den Staat und den Landtag gleich⸗ Man möge ſich vor allen nutzloſen und folgen⸗ 
mäßig für längere Zeit binden, hat man ja oft ſchweren Eingriff in das Pfründenweſen hüten, 
genug angefochten. Aber ſolche Geſetze find nicht blos um die großen Pfründen zu treffen, wobei 


zu vermeiden. 


Der Vorſchlag des Herrn von doch nicht viel herauskommen würde. Durch die 


Köller, der einfach 100 Prozent auf die Etats⸗ Vorlage würde an dem Pfründenweſen nichts ge⸗ 


positionen aufſchlagen will, macht die heutigen ändert. 


vielbeklagten Zuſtände nur um 100 Prozent bes 
klagenswerther. 0 
leiſtungsfähigen Gemeinden unterſtützen, 


Beſtreiten müſſe er, daß die Synode die 


Vorlage nicht angenommen hätte, wenn ihr die 


Dadurch daß wir die nicht katholiſche Vorlage bekannt geweſen wäre; nach 
5 bewir⸗ feiner Kenutniß der Verhältniſſe glaube er das 


ken wir, daß die Geiſtlichen nicht Staatsbeamte Gegenthell annehmen zu können. 


werden. Vor dem 1. April 1899 wird das Geſetz 
nicht in Kraft treten können; ja es wird noch 
ſehr fleißig gearbeitet werden müſſen, wenn es 
zu dieſem Termin in Wirkſamkeit geſetzt werden 
ſoll. Zu gering iſt das Gehalt von 1800 Mark 
nicht; Gymnaſiallehrer und auch Aſſeſſoren ſtehen 
noch ungünſtiger bei ihren Aufangsbeſoldungen 
und haben keine freie Dieuſtwohnung. Will man 
die Gemeinden abſolut nicht höher belaſten, ſo 
iſt das ein gefährliches Prinzip, das die Ge⸗ 
meinden und auch die Geiſtlichen ſpäter ſehr be⸗ 
reuen würden; denn dann würden dieſe wirklich 
Staatsbeamte werden. Ohne Konzeſſionen von 
den widerſtrebenden Parteien könne ein ſolches 
Geſetz nicht zu Stande kommen. Behandeln Sie 
die Vorlage mit Wohlwollen und bedenken Sie, 


Die Vorlage geht an eine 21er⸗Kommiſſion. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Petitionen. 

Schluß 4¼ Uhr. 


Zum Geburtstage des Fürfen 


Bis march. 
1. April. 


Fürſt Bismarck feiert an dieſem Freitage 
‘feinen 83. Geburtstag. Rückſichten, die bei ſelnem 
hohen Alter erklärlich find, haben dazu geführt, 
die zahlreichen Kundgebungen der Verehrung, 


daß Ihnen die Geiſtlichen wenig dankbar fein Siebe und Dankbarkeit, die ihm auch in dieſem 


würden, wenn die Vorlage ſcheiterte. 


Miniſter Dr. Boffe wendet ſich gegen die ſollten, 
geſtrigen Ausführungen des Abg. v. Köller. Von Aber die Empfindungen, 


Jahre in Friedrichsruh entgegen gebracht werden 
auf ein geringes Maß zu beſchränken. 
mit denen dieſer Tag 


einer Vermögenskonfiskation der Pfarrgemeinden überall im deutſchen Reiche und darüber hinaus, 


könne keine Rede ſein. N 
oft genug dringend gebeten, von ihrer 
waltungslaſt frei zu ſein, da ſie 
nicht zu erwirthſchaften vermögen, 
man von ihnen fordert. Im Pfründenweſen iſt 


vor, in Korrektur des Beſchluſſes zweiter Leſung Kontrolle iſt ganz ungenügend. Es darf, wie nichts geändert; fie ſollten erhalten werden und 
nunmehr auch das Gehalt des Schatzſekretärs Herr Hammacher ganz recht betont, nicht mehr darum ſind auch die leiſtungsfähigen Pfründen 


nur in Höhe von 24000 ſtatt 30 000 Mark zu an Noten gedruckt werden, als die Reichsbank nicht herangezogen zu 
ewilligen, entſprechend den Beſchlüſſen über die verlangt. So macht man es auch im Privat- leiſtungsfähigen Gemeinden. 
d hieſige Gehälter der anderen Staatsſekretäre. 


Nach kurzer Debatte hierüber wird der An⸗ 
trag genehmigt. 


betrieb, wenn nicht eine ganz beſondere Kontrolle 
ausgeübt wird. Es darf kein „Ausſchuß“ da 
ſein, mit dem Mißbrauch getrieben werden kann. 


Gunſten der weniger 


Gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe der Verwaltungsbehörden über die 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden ſteht der 


Rechtsweg offen, ſo daß über dies Verfahren 


Abg. Meyer⸗Danzig ſtellt feſt, daß eine Der eine Kurator ändert hierin nichts, denn auch wohl kein Mißvergnügen entſtehen kann. 


Aeußerung von ihm über die Höhe der Getreide⸗ 


zu dem bisherigen Kurator hat man doch Ver⸗ 


Abg. Hornig (konſ.) wünſcht zwar auch 


ollkredite bei der zweiten Leſung irrthümlich vom trauen gehabt. Daß ein ſolcher Fall überhaupt das Zuſtandekommen der Vorlage; wiederholt 
Schaßſekretür auf die Höhe der Zinſen der vorgekommen iſt, beweiſt hinlänglich die Noth⸗ aber alle Bedenken des Herrn v. Köller. Bisher 


Kredite bezogen worden ſei. N 

Der Etat wird genehmigt. Beim Etat der 
Zölle und Verbrauchsſteuern erklärt ſich das 
Haus auf Antrag Rickert damit einverſtand n, 
alles nicht unbedingt Nöthige hier im Intereſſe 
der Erledigung des Etats auf eine ſpätere ge⸗ 


ſonderte Verhandlung zu verſchieben und ſo zu⸗ Dunkeln ſchleichen. 


wendigkeit einer viel ſchärferen Kontrolle im 
Sinne des Vorſchlages Hammacher. 

Abg. Hammacher: Die Preſſe hat ſich 
in dieſer Sache ſogar ein Verdienſt erworben. 
(Beifall.) Vollſte Oeffentlichkeit iſt nöthig und 
beſſer, als wenn wer weiß welche Gerüchte im 
Redner wiederholt jobunn, 


habe man immer nur neue Laſten für die Ge⸗ 
meinden mit nach Hauſe gebracht. Möge die 
Kommiſſion eine Form finden, welche eine ſchwere 


Schädigung des kirchlichen Gemeindelebens ver⸗ 


hindert. g 
Abg. v. Plettenberg (konſ.) erklärt ſich 
namens der rheiniſch⸗evangeliſchen Gemeinden 


nächſt auch die Erörterung des Antrages Paaſche es dürfe nicht mehr gedruckt werden, als an mit der Vorlage einverſtanden und empfiehlt 


über die Süßſtoffe heute zu unterlaſſen. 
Beim Poſtetat beſtreitet 


Noten von der Reichsbank gefordert werde. In 
den nächſten Tagen werde ja die Reichsſchulden⸗ 


Staatsſekretär v. Podbielski, daß in kommiſſion ſich noch mit der Sache beſchäftigen. 


geführten älteren Falle (noch unter Stephan) die Reichsdruckerei verantwortlich. 


von Gerichts wegen die behördliche Verletzung 


Hierauf wird dieſer Etat genehmigt. Weitere 


deren Annahme, um damit einen wichtigen Schritt 
unſerer kirchlichen Entwickelung zu thun. In den 
rheiniſchen Gemeinden mache die Sache keine 


einem bei der zweiten Leſung von Wurm an⸗ Für den ganzen etwaigen Schaden ſei jedenfalls große Schwierigkeit, dort ſeien die Gemeinden 


Eigenthümer des Kirchenvermögens. 
Abg. Dr. Wartenberg (Pole) theilt den 


des Briefgeheimniſſes anerkannt worden ſei. Das Debatte entſteht nicht mehr; es wird ſchließlich Standpunkt der Zentrumsredner. 


Gerichtserkenntniß bezeichne vielmehr die be⸗ 
zügliche Anſicht der Sozialdemokraten ausdrücklich 
als „irrig!“ Er ſtelle dieſes Aktenſtück aus 1872 
zur Verfügung. 

g Abg. Müller⸗Sagan fragt an, ob es 
richtig ſei, daß Gehülfen, Aſſiſtenten einſtweilen 
nicht mehr ſollen angenommen werden ? 

f Staatsſekretär v. Podbielski: Zur Zeit 
haben wir für Poſtgehülfen keinen Bedarf, ihre 
Aunahme wird erſt wieder erfolgen können bei 
ſich einſtellendem Bedarf. In keiner anderen 
Verwaltung ſtehen die jungen Leute ſich ſo gut 
wie bei uns gleich von Anfang an. Bei den 
Unterbeamten bin ich bereit, die helfende Hand 
anzulegen, auch Ueberauſtrengung zu verhindern, 
ſowie in Bezug auf Sonntagsruhe. 

Auf Anregung Rickerts beſchließt das 
Haus jetzt, alle Petitionen und Reſolutionen 
5 auszuſetzen, um ſpäter darüber zu be⸗ 
rathen. 


Abg. Bebel kommt auf obiges Gerichts⸗ 
urtheil von 1872 zurück und hält dem Staats⸗ 
ſekretär vor, dieſes Urtheil beſage auch ausdrück⸗ 
ich, die Vermuthung der Sozialdemokraten von 
einer behördlichen Verletzung des Briefgeheimniſſes 
ſei auch nicht ausdrücklich widerlegt worden. 
Der damalige ſozialdemokratiſche Angeklagte, ein 
Redakteur, ſei ja auch freigeſprochen worden. 

Staatsſekretär Podbielski betont noch⸗ 
mals, daß es doch eben nur Vermuthung geweſen 
ſei. Wie denke man ſich denn auch eine Ver⸗ 
fügung, in welcher die Verletzung des Brief⸗ 
eine, ſoweit es ſich um ſozialdemokratiſche 

dreſſen handle, angeordnet werde? 


— 


Abgg. Bebel und Singer verſichern auf 
Grund eigener Erfahrung, daß ihnen Poſtſendun⸗ 
gen theils verletzt, theils gar nicht zugegangen 
ſeien. Singer bemerkt weiter, der Staatsſekretär 
habe neulich erklärt, er wolle keine Märtyrer 


ſpr achen, fo müſſen wohl zwingende Gründe vor. affen. Wie harmonire damit das Vorgehen 


gelegen haben. a 

Abg. Lieber verweiſt wiederum auf die 
rüheren Zeitungsmittheilungen und betont, daß 
ſchon die bloße Eintragung in die Liſte der 
trohflechter Falle unwürdig ge⸗ 


Staatsſekretär Nieberding erwidert, als 
vielbeſchäftigter Mann könne er nicht alle Zei⸗ 
tungsmittheilungen leſen. Es gehöre dieſe Sache 
überdies nicht zu ſeinem Reſſort. Den thatſäch⸗ 
lichen Mittheilungen ſtehe er daher wehrlos 

egenüber. Lieber hätte dieſe Sache doch im 


in dieſem 


weſen ſei. 


Abgeorduetenhauſe zur Sprache bringen ſollen. 


Jenes Verſehen eines Unterbeamten, noch dazu 
ohne doloſe Abſicht, ſei doch keine Beleidigung 
ür den Erzbiſchof. 
Nach kurzer Entgegnung Liebers rügt 
Abg. Schmidt- Frankfurt, daß in Franke 
15 1 50 ne Strafgefangenen, die einen 
11 zu nähren hatte, nicht Strafau b 
gewährt worden ſei. ee n 


Staatsiekretär Nieberding lehnt ein 


näheres Eingehen ab, da die Betreffende den 


Beſchwerdeweg nicht erſchöpft gehabt habe. 


egen eine Unterbeamten⸗Verſammlung in Ham⸗ 

burg? Er hoffe, der Staatsſekretär werde die 
bezügliche Verfügung des Hamburger Oberpoſt⸗ 
direktors desavoniren. Die Verſammlung ſei gar 
keine ſozialdemokratiſche geweſen. 


Sthaatsſekretär von Podbielski: Jede 
direkte oder indirekte Betheiligung von Unter⸗ 
beamten an ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
halte ich für⸗ unvereinbar mit den Pflichten der 
Beamten. Ich werde gegen jeden Beamten ein⸗ 
ſchreiten, der ſich dagegen vergeht. (Bravo! 
rechts.) Auf Anregung Kardorff's verheißt Red⸗ 
ner noch eine umfaſſende Ausdehnung des Fern⸗ 
ſprechweſens auf das platte Land, aber ohne 
Ueberſtürzung. 

. Punt inger erwidert, des Staatsſekretärs 
Worte ſtünden in ſchneidendem Widerſpruch zu 
feinen früheren. Damals habe derſelbe geſagt: 
er wolle über den Parteien ſtehen! Uebrigens 
fei, wie er wiederholen müſſe, die hamburglſche 
Verſammlung keine ſozialdemokratiſche geweſen; 
auch die Verhandlungsgegenſtände hätten mit 
Sa Sozialdemokratie nichts zu thun gehabt. 


habe ſich der Staatsſekretär mit all feinen ! haben 


der Geſamtetat in der Endabſtimmung angenom⸗ 
men, ſowie auch das Schuldentilgungsgeſetz. 
Präſident v. Buol beraumt ſodann, den 
Abgeordneten glückliche Feiertage wünſchend, die 
nächſte Sitzung an auf den 26. April. 
Tagesordnung: 
Lex Heintze; Wahlprüfungen. 
Schluß 3%, Uhr. 


E. L. Berlin, 31. März. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
60. . vom 31. März. 
12 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe. 

Die erſte Berathung der Geſetzentwürfe 
betreffend das Dienſteinkommen der Geiſtlichen 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.): Dem Dr. 
Sattler wird es ſchwer werden, aus der Vorlage 
eine Bevorzugung der katholiſchen Pfarrer nach⸗ 
zuweiſen. Seinen Bemühungen, dieſe Vorzüge 
wieder zu beſeitigen, ſehen wir mit Ruhe ent⸗ 
gegen. Mit dem Inkrafttreten der Vorlage wird 
der Paritätsſtreit wenigſtens auf dem Gebiete 
der Gehaltsfrage verſchwinden. Der Grund der 
ungleichen Gehaltsbemeſſung zu Ungunſten der 
katholiſchen Geiſtlichen liegt in der Vergangenheit. 
Die katholiſche Kirche hat ſich dieſe Behandlung 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts widerſpruchlos 
gefallen lafſen. Während der Staat anfänglich 
nur die Aufſicht darüber führen wollte, daß die 
Geiſtlichen keine zu hohen Anſprüche an die 
Gemeinden ſtellen, haben ſich dieſe Verhältniſſe 
allmälig dahin entwickelt, daß der Geiſtliche bis 
zu einem gewiſſen Maße Staatsbeamter ge⸗ 
worden iſt. Daß die heutigen Mindeſtgehälter 
zu niedrig ſind, bedarf keiner weiteren Aus⸗ 
einanderſetzung. Die geſtrigen Einwendungen 
des Herrn von Köller waren gewiß aus dem 
vollen Leben geſchöpft; aber ſie waren doch nicht 
gewichtig genug, um das Zuſtandekommen des 
Geſetzes zu hindern. Zu überlegen wäre noch, 
ob es ſich empfiehlt, der Regierung ſo allgemein, 
wie es die Vorlage plant, die erforderlichen 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, oder, ob ſich 
nicht eine Bindung dieſer Verwendung empfiehlt. 
Der Vorſchlag des Abg. von Köller, die Be⸗ 
willigung einfach durch eine Etatspoſition aus⸗ 
zudrücken, erſcheint uns nicht empfehlenswerth. 

Abg. v. Haacke (frk.): Die Bedenken, 
welche dem Geſetze entgegenſtehen und welche 
Herr von Köller vorgetragen hat, theilen die 
Freunde des Redners, halten ſie aber nicht ſo 
wichtig, daß ſie die Ablehnung rechtfertigten. 
Es müſſen drei Forderungen geſtellt werden: 
Keine Mehrbelaſtung der Gemeinden, Beſſer⸗ 
ſtellung der Geiſtlichen und Inkrafttreten ſchon 
vor dem 1. April k. J. Beſonders gen rlich 
erſcheint die Einrichtung, daß die im Aufſichts⸗ 
wege feſtgeſetzten Beiträge einfach durch Exekution 
beigetrieben werden. (Sehr richtig!) Wir 
bei den Lehrergehältern erfahren, was das 


Abg. Schall (konſ.) erkennt in der Vor⸗ 
lage das aufrichtige Beſtreben der Regierung, 
den kirchlichen Nothſtand zu beſeitigen. Leider 
ſei das Geſetz überhaſtet und bedürfe gründlicher 

rüfung. Die Vortheile des Geſetzes überwiegen 


Elektriſche Maßeinheiten; jedenfalls weit ſeine Nachtheile, wenn dieſe auch 


ernſt genug ſind, um nicht überſehen zu werden. 
Die Kommiſſion wird dieſe Beſtimmungen jeden⸗ 
falls genau prüfen und dafür ſorgen, daß aus⸗ 
reichende Mittel vom Staate bewilligt werden. 

Abg. Dr. Schnaubert (k.) ſteht mit 
Hornig und v. Köller auf gleichem Standpunkt, 
glaubt aber nicht, daß man daraus eine Spaltung 
der konſervativen Meinungen entnehmen könnte. 
In dem Grundgedanken der Vorlage ſind wir 
alle einig. Wir hoffen, die Kommiſſion werde 
unſeren Bedenken Abhülfe ſchaffen. 

Abg. Stöcker (wildkonſ.) hat auf der 
Generalſynode für das Geſetz geſtimmt und will 
es auch hier thun. Aber wenn die Freikonſer⸗ 
vativen an ihren Forderungen feſthalten, ſo wird 
die Vorlage an die Generalſynode zurückgehen 
müſſen und das wäre vielleicht der beſte Aus⸗ 
gang. 
ſich überall erkennen. Die Generalſynode 
arbeitete mit gebundener Marſchroute (hört! 
hört!), ihr war nicht die Möglichkeit gegeben, 
dem Gedanken näher zu treten, der dem 
kathol. Geſetz zum Grunde liegt, nämlich das 
Pfründenweſen ganz in ſeinem heutigen Stande 
zu belaſſen und auf demſelben die Stufen⸗ 
Eintheilung aufzubauen. Bedenklich iſt es auch, 
die Verhältniſſe in Stadt und Land nach einem 
Schema zu behandeln. Uuerträglich aber iſt die 
Behandlung des Pfründenweſens. Die Kom⸗ 
miſſion müſſe erwägen, wie die großen Pfründen 
von 6—10 000 Mark eingeſchränkt werden können 
N Gunſten der Kirche und zu kirchlichen Zwecken. 

amit würde das unerträgliche Auseinanderhalten 
der armen und reichen Pfründen und die dadurch 
bedingte Stellenjägerei aufhören. Die General⸗ 
ſynode hat dieſe Frage garnicht berathen können. 
Die Verhältniſſe im Oſten liegen fo, daß die 
Gemeinden weitere Beiträge nicht aufbringen 
können. Die gemeindliche Verwaltung des 
Pfarr⸗Vermögens wird unerträgliche Zuſtände 
herbeiführen, das begreift Jeder, der längere 
Zeit auf dem Lande gelebt hat. Das Mindeſt⸗ 
gehalt für einen verheiratheten Pfarrer kann 
garnicht unter 2400 Mark feſtgeſetzt werden. 
Alle dieſe Wünſche machen es nöthig, daß das 
Geſetz nochmals au die Generalſynode geht. 
Die mißlichen Verhältniſſe der Geiſtlichen haben 
vielfach die Seelſorge beeinträchtigt und damit 
das Aufwachſen der Sozialdemokratie begüuſtigt. 

Miniſter Boſſe warnt davor, nochmals 
den Verſuch zu machen, die Sache an die 
Synoden zu bringen und die ſechs Synoden 
unter einen Hut zu bringen. Damit wäre die 
Sache gefährdet, jedenfalls auf lange Zeit ver⸗ 
zögert. 

Abg. von Köller (k.) empfiehlt die noch⸗ 
malige Verweiſung an die Synode. Seine Be⸗ 
denken ſind von allen Rednern theils als halb⸗ 


iefe Gemeinden haben wo Deutſche wohnen, begangen wird, ſind 
den e 7 — ſelben. Sie haben eher eine Verſtürkung erfahren, 
dus weil jedes weitere Jahr, das die göttliche Vor⸗ 
was ſehung den alten Kanzler in körperlicher und 


Perſon ſtellt 


Die flüchtige Arbeit bei dem Geſetz läßt ſo 


die⸗ 


geiſtiger Friſche erleben läßt, dem deutſchen Volke 
ſeinen Beſitz köſtlicher und theurer macht; iſt doch 
Fürſt Bismarck das lebende Symbol des Ruhmeß 
und der Größe unſerer nationalen Auferſtehung! 
So flammt denn heute vom Meer bis zu 
den Alpen, von den tannenumkränzten Vogeſen 
bis zur Memel, einem großen Freudenfeuer 
gleich, der Gruß der Huldigung deutſcher Herzen. 
Fürſt Bismarck war es, der den Namen Deutſch⸗ 
land achtunggebietend erglänzen machte, in ſeiner 
er ſeit drei Jahrzehnten einen 
weſentlichen Bruchtheil unſers nationalen Auſehens 
dar; er war es, deſſen Rath Heere aufwog und 
deſſen That Heere erſetzte, er iſt uns Deutſchen 
heute noch, im 83. Lebensjahre, für ſchwere 
Zeiten das große Landſturm⸗Aufgebot einer 
nimmer „ besfitgenben nationalen Kraft. Kein 
Name unter den 
Verehrung und Dankbarkeit genannt, als der des 
Fürſten Bismarck; kein Hoch auf Kaiſer und Reich 
erklingt irgendwo auf deutſcher Erde, in das der 
Name „Bismarck“ nicht als ſelbſtverſtändlich und 
unzertrennlich verflochten wäre. Wenn irgend 
etwas dem Altreichskauzler den Lebensabend 
verſchönt, ſo dürfte es die Wahrnehmung ſein, 
daß das durch ihn geichaffene deutſ 
Vaterland nach innen und außen ſich feſtigt und 


gedeiht. Namentlich wird Fürſt Bismarck aus 


der Theilnahme des deutſchen Volkes an der 
Hundertjahrfeier und an der Feier ſeines ſechzig⸗ 
jährigen Militär⸗Dienſt⸗Jubiläums die Zuverſicht 
geſchöpft haben, daß das deutſche Nationalgefühl 
noch ebenſo ſtark in uns lebt, wie damals, als 
im Verſailler Königsſchloſſe die Kaiſer⸗Prokla⸗ 
mation erfolgte und der Traum unſerer Vorfahren 
von Kaiſer und Reich eine Erfüllung fand, wie 
fie niemand für möglich gehalten hatte. Waren 
wir damals mit einem Schlage den großen 
Nationen ebenbürtig an die Seite getreten, ſo 
gereicht es uns am Geburtstage des Schöpfers 
des Reiches zu beſouderer Genugthuung, daß 
unſer deutſches Volk ſoeben durch die Annahme 


der Marine⸗Vorlage gezeigt hat, daß es der er⸗ 


rungenen hohen Stellung würdig geblieben iſt, 
und daß es ſie zu behaupten wiſſen wird. 
Möge Gott dem deutſchen Volke den Fürſten 
Bismarck auch fernerhin erhalten! Mit dieſem 
Wuuſche und mit der Bitte an den Lenker aller 
Geſchicke, daß er dem greiſen Staatsmanne den 
Abend ſeines großen, weltgeſchichtlichen Lebens 
freundlich wie möglich geſtalte, glauben wir 
erſchöpfend auszuſprechen, was heute Millionen 
deutſcher Herzen innerhalb und außerhalb der 


en Lebenden wird mit größerer 


neee 


Be 


EIER RR 


ſchwarz⸗weiß⸗rothen Grenzpfähle bewegt. Möge 


dieſem Wunſche und dieſer Bitte gnädige Erfüllung 


gewährt ſein! h 


Deutſchland. 
Berlin, 31. März. Wie die „Poſt“ be⸗ 
richtet, überſaudte der Kaiſer dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe zu deſſen heutigem Geburts⸗ 
tage in einem koſtbaren Rahmen ſeine Photo⸗ 
graphie in Marine⸗Uniform. 


eines neuen Handesvertrags Deutſchlands mit 
Chile nahe bevor. j 


— Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein trat 1 


— Dem „B. T.“ zufolge ſteht der Abſchlung 3 


heute im Saal: der Singakademie zur 31. Ge⸗ 


neralverſammlung zuſammen, der im Auftrage 
der Kaiſerin die Prinzeſſin Friedrich Leopold bels 


wohnte. ; 
— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſeinen 


Geburtstag in aller Stille begangen. Staats-. 
miniſter Dr. von Miquel, Staatsſekretär von 
Bülow mit Gemahlin überbrachten 
wünſche perſöulich. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 1. April. 


große Dimenfionen an, daß die Firma Stenze 


ihre Glück⸗ 1 


Der Import vo 
Roh⸗Eis, deſſen wir wiederholt an dieſe 
Stelle Erwähnung gethan haben, nimmt derarti“ 


u. Co. hier ſich veranlaßt geſehen hat, um eine 


möglichſt ſchnellen Transport zu erzielen, mit de 


Einlegung von Eilſonderzügen für Eis zu begie 
Der erſte Zug wurde geſtern nach Breslm 
expedirt und weitere find für die nächſte Zeit “ ER 


nen. 


Ausſicht genommen. 


— Nach dem großen Erfolge, welchen Her 2 0 
richtig, theils als ganz richtig zugegeben, aber ſie Jean Laſſalle am Mittwoch im Stadttheater 


n 


as „Don Juan“ hatte (Unſer Rezenſent war] Bautommiffarftelle in eine Stadtbaumeiſterſtelle Jesu“ und an das „Agnus dei“, Auffallend] poetiſchen Schwung. Das Buch if Fo der Weizen 185,00 bis 190,00, Gerſte 140,00 be 

durch Krankheit verhindert, der Vorſtellung beizu⸗ wird genehmigt. Der Referent, Herr Bleß, iſt die Bevorzugung der Soloſtimmen und des einen klaren Einblick in die Verhältniſſe er⸗—,—, Hafer 135,00 bis 140,00, Kartoffe ! 

wohnen. Die Red.), dürfte das Intereſſe für bringt bei dieſer Gelegenheit einige Wünſche an Orcheſters, dem Chor ift dagegen eine mehr er⸗ langen will, aufs wärmſte zu empfehlen. 35,00 Mark. 

fein morgiges zweites und letztes Auftreten noch die Baupolizei zum Ausdruck, von denen wir bes gänzende Stellung angewieſen, vielfach treten die 731 Neuſtettin: Roggen 130,00 bis 186,00 

ſtiegen ſein. Bei demſelben fingt Herr Laſſalle ſonders den betr. die Bau⸗Reviſionen erwähnen; er Stimmen gleich denen des Orcheſters getheiltf s ʒ x ꝛ—ßdß ͤ1!iʃ n Weizen 187,00, Gerſte 132,00 bis 140,00, Nas 

en „Tell“. Heute Abend geht zum Vortheil des wünſchte, da die Einrichtung von Berlin, dork werden auf, wodurch der Chor an Macht verliert; her⸗ Geri 8 toffeln 34,00 bis 50,00 Mark. 

Herrn Orlop Brachvogels „Nareiß“ in Scene die größeren Reviſionen durch einen akademiſch vorragend finden wir ihn eigentlich nur im erſten eriehts⸗Zeitung. 

und jet dieſe Vorſtellung nochmals der Gunſt des gebildeten Baukommiſſar, einen Maurermeiſter Satze, im Eingang des zweiten und im vierten * Stettin, 1. April. Seit Jahren wurden Weltmarktpreiſe. 

Publikums empfohlen. und einen Zimmermeiſter vorgenommen, welche Saße beſchäftigt. Die Aufführung war, wie die Warſiner und Altwarper Forſt von Wild⸗ es wurden am 30. März gezahlt I 
— Die heutige Novität des Bellevue ⸗ die ihrem Reſſort unterliegenden Arbeiten ſelbſt⸗ man dies bei dem „Muſikoerein nicht an⸗ dieben heimgeſucht, welche den Veſtand an Rehen Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Bo 

Theaters „Das neue Ghetto“ von Th. Herzl ſtändig prüfen und ſofort nach Schluß der Re⸗ ders gewohnt iſt, von Herrn Profeſſor Dr.) dezimirten und auch das reichlich vorhandene und Speſen in: 

A ein Tendenzſtück, welches bisher überall größte viſton zu einer Berathung über dieſelben zuſammen⸗ Lorenz auf das ſorgfältigſte vorbereitet wor⸗ Kleinwild gelegentlich nicht verſchmähten. Nach Newyork: Roggen —— Mark, Weizen 

Wirkung ausübte. Daſſelbe wird hier nur heute treten und darüber ein Protokoll aufſetzen. — den und ließen die Chöre an Präziſion nichts langen vergeblichen Bemühungen wurden am 16. 205,80 Mark. 

und morgen aufgeführt. Sonntag Nachmittag Weiter macht der Referent darauf aufmerkſam, zu wünſchen übrig, beſondere Anerkennung ver⸗ April vorigen Jahres endlich einige von den ge⸗ Liverpool: Roggen —— Mark, Weizer 

wird „Penſion Schöller“, Sonntag Abend daß ſich in der Bauordnung oft Widerſprüche bes dient der ſchwierige Doppelchor des „Sanctus“, fährlichſten Wilddieben auf friſcher That ertappt 209,30 Mark. 

„Königskinder“ wiederholt. finden, welche von den verſchiedenen Baukom⸗ Das Orcheſter, in welchem wiederum Herr Paul und die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß dieſe Odeſſa: Roggen 152,00 Mark, Weizen 
— Heute tritt in den Zentralballen|miffionen verſchleden ausgelegt würden. Es Wird mitwirkte, hielt ſich im Ganzen recht Leute den größten Theil von Alte und Neuwarp 203,75 Mark. 

ein vollſtändig neues Künſtler⸗Enſemble auf. Wie würde ſich empfehlen, von Zeit zu Zeit eine wacker, eine etwas größere Zurückhaltung würde ſtändig mit Wildpret verforgt hatten. Geſtern Riga: Roggen 153,30 Mark, Weizen 

aus den Anzeigen hervorgeht, läßt es an Reich⸗ Konferenz an den juriſtiſchen Kommiſſaren jedoch an manchen Stellen, im „Dies jrae“ z. B., beſchäftigte ſich die dritte Strafkammer des Mark. 

haltigkeit und berühmten Künſtlernummern nichts und den Baukommiſſaren ſtattfinden zu laſſen, nicht geſchadet haben, denn auch im Fortissimo hieſigen Landgerichts mit der Angelegenheit, nicht 

zu wünſchen übrig. um die obwaltenden Zweifel zu beſeitigen. br den Yale unter allen Umſtänden die weniger als 19 Perſonen mußten auf der An⸗ 
— Der Forſtmeiſter Becker zu Tzullkinnen Der Direktor der Kaiſerin Auguſteſ führende Rolle gewahrt bleiben. Als Soliſten klagebank Platz nehmen und einige 40 Zeugen 

iſt auf die Oberförſterſtelle Treten, Regierungs⸗ Viktoria⸗Schule, Herr Dr. Haupt, welcher waren außer unſerer heimischen Sängerin Frl. waren für die Beweisaufnahme geladen; die 

bezirt Köslin, verſetzt. jeit dem 1. Oktober 1872 im ſtädtiſchen Amte Münch. Frl. Bernhard (Breslau), Herr Verhandlung fand deshalb im Sitzungsſaale des Ka fee. (Vormittags bericht.) Geed aperagt 
— Ver Archiv⸗Hülfsarbeiter Dr. phil. Otto ſteht, hat mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheits⸗ Kammerſänger Naval (Berlin) und Herr Schwurgerichts ſtatt. Als Hauptbeſchuldigte er⸗ Santes per März —.— G., ber Mai 29,00 

Heinemann iſt von Poſen an das Staatsarchiv zuſtand feine Penſionirung vom 1. Oktober d. J. Rolle (Berlin) gewonnen und damit war ein ſchſenen der Arbeiter Hermann Schauer aus G., per September 30,00 G., per Dezember 

in Stettin verſetzt. ab beantragt. Dieſelbe wird genehmigt und die l zuſammengebracht worden, das 


Altwarp und deſſen Vater, der Dachdecker Karl 30,75 
EEE TEEN GEBET TEEN SERIE DR jährliche Penſion auf 6150 Mark feſtgeſetzt. ſeines eichen ſuchen darf. Von den aus⸗ 
Herr Prof. Dr. Koliſch macht Mittheilung wärtigen Sängern iſt Herr Rolle hier auf 


Schauer. Beide find mehrfach und zwar insbe⸗ Hamburg, 31. März, Vorm. 11 Ahr 

er 5 eee bee een Tonoret ſondere wegen Jagdvergeheus vorbeſtraft, fie wur- Zu Ker. (Lermittagsbericht.) Nüben⸗Rehzucker 
von einem Beſchl des iſtrats, a vorthei eſte bekannt, ſein ſonore 
Stadtverordneten-Derfammlung Wehen ei Proſett der nenn Baß präſentirte ſich bei dem überall fein 
vom 31. März. des Mühlengrabens jo lange ruhen zu laſſen be⸗ abgewogenen Vortrage im früher ſchon be⸗ 


den am 16. April 1897 in der Altwarper Forſt 1. Produkt Baſis 88 p&t. Nendement neue 
pürſchend angetroffen, wenigſtens waren fie mit Uſance, frei an Bord Hamburg per März 
Gewehr und Munition verſehen und Hermann 9,00, per April 9,02 ½,ͤ ber Mai 9,12½, per 
Die Tagesordnung enthielt eine Reihe von abſichtige, bis die Elyſtum⸗Brauerei als Adiazen. wunderten Glanze. In Herrn Naval lernten Schauer gab zu, daß er gejagt habe. Karl. Juli 9,30, per Auguſt 9,40, per Oktober 9,30. 
Meineren Penſionsfeſtſetungen und Wiefens tin ein größeres Entgegenkommen zeige. Der wir einen hervorragenden Tenor kennen, Schauer dagegen erzählte ein Märchen von einem Stetig. 
verkäufe, welche des allgemeinen Intereſſes ent⸗ Referent kann ſich dem Beſchluſſe des Magiſtrats ſeine Stimme iſt von feltener Weichheit und Gewehr, das reparirt worden war und auf ſeine Sladgow, 31. März, Vorm. 11 Uhr 
behrten. — In Betreff der Stadttheater, nicht anſchließen, die Kanaliſation müſſe in zwei echt lyriſcher Klangfarbe, ohne dabei jemals Brauchbarkeit geprüft werden ſollte. Daß er fih]5 Min. Noheiſen. Mixed numbers war⸗ 
frage hat fi der Magiſtrat dem in letzter Strecken getheilt werden, bei der Strecke zwiſchen ſüßlich zu werden, der Ton ift groß und von dazu in einen wildreichen Wald begeben hatte, rants 46 Sh. 3 d. Ruhig. 
Sitzung gefaßten Beſchluß der Stadtverordneten Roon⸗ und Taubenſtraße ſeien Terrain⸗Ankäufe edler Bildung. Die Altpartie, an welche der war jedenfalls ſehr unvorſichtig, denn wie leicht — 
auf Neubau des Theaters noch nicht angeſchloſſen, berhaupt nicht möglich, dort könnten die Komponiſt ſehr hohe Anforderungen ſtellt, hätte ein Reh oder ein Häschen, das durch Zufall 
derſelbe beantragt vielmehr eine nochmalige Be- Arbeſten alſo ausgeführt werden. Auf der hatte Fräulein Bernhard übernommen und in die Schußlinie tam, getroffen werden können. 
rathung der Augelegenheit in der gemiſchten weiteren Strecke feien dagegen Terrainankäufe man konnte mit der Art, wie dieſelbe ihre Auf⸗ Des Jagdvergehens wurden außerdem noch zwei 
Kommilfton. Der Maglſtrat iſt der Anſicht, daß nöthig, dieſe brauchten aber nicht ſofort vor- gabe löſte, durchaus zufrieden ſein. Die Dame Angeklagte beſchuldigt, während bei den übrigen 
egenwärtig zu dem Neubau eines Theaters genommen werden. Referent beantragt, die An- verfügt über eine Stimme von gewaltigem Um⸗ 
ein Bedürfniß vorliege, die Finanzlage der gelegenheit nochmals der gemiſchten Kommiſſion fang, und fie verſteht, dieſelbe trefflich zu vers 
Stadt auch nicht fo günftig ſei, einen ſolchen 85 überweiſen; dieſer Antrag wird nach längerer werthen, ein gewiſſes Beſtreben, mehr als nöthig 


—— — —ͤ— 
Köln, 81. März. Rüböl loto 55,00, pen 
Oktober 52,80. — Wetter: Bedeckt. 
Hamburg, 31. März, Worm. 11 Uhr 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 1. April. Der „Poſt“ zufolge hat 
ſich der Vorfall, bei welchem in Kiautſchon ein 
deutſcher Seeſoldat durch einen Schuß aus dem 
Gewehr eines anderen Soldaten getödtet wurde, 
ereignet, während eine Wachmannſchaft ſich auf 
einem etoanoägkrungsgang befand. Die Flinte 
eines der Marſchtrenden entlud ſich und traf den 
Vordermann tödtlich. 


15 Hehlerei in Frage ſtand. Hermann Schauer 
hatte außerdem gegen einen der Mit⸗ 
g beſchuldigten einen Erpreſſungsverſuch begangen. 
vorzunehmen, der Magiſtrat glaubt aber, daß Debatte angenommen. hervorzutreten, verleitet jedoch bisweilen die Das nach faſt zweiſtündiger Berathung gefällte 
bei einer nochmaligen Berathung in ge⸗ Zum Beſuch des Verbands tages der Sängerin, den Ton zu forziren, wodurch derſelbe Urtheil ging dahin, daß „Hermann und Karl 
miſchter Kommiſſion eine Einigung erzielt werden ehrer an Hülfsſchulen (für Schwach, an Weichheit verliert. Ein Genuß reinſter Art Schauer des gewerbsmäßigen Jagdvergehens 
könne. — Herr Ritſchl als Referent erklärt, innige), welcher am 12. und 18. April in Han- war es geſtern, Frl. Münch zu hören, wir haben ſchuldig ſeien, der Erſtgenannte außerdem der 
daß die Finanzkommiſſion mit Bedauern von nover ſtattfindet, werden dem Lehrer Leſchke von dieſer ausgezeichneten Künſtlerin immer nur 
dem Beſchluß des Magistrats Kenntniß ge⸗ 78,60 Mark an Beifekoften und Diäten be⸗ rühmengwerthes zu ſagen gehabt, diesmal aber 
nommen habe, da aber thatſächlich in letzker willigt. übertraf fie ſich ſelbſt, denn ſie ſang mit einer 
Debatte neue Geſichtspunkte zur Sprache gebracht In der Sitzung vom 4. Februar v. J. Hingebung, die unwiderſtehlich feſſelte, der jo 
len, empfiehlt dieſelbe, dem Antrage des wurde beſchloſſen, wegen Einführungein er ungemein biegſame Sopran fügte fi in den 
agiſtrats Folge zu geben. Dem ſtimmt beſonderen Gewerbesteuer in einer Enſembleſätzen den übrigen Stimmen auf das 
bie Verſammlung zu, die in dieſer Sache bereits gemiſchten Kommiſſton zu berathen, dieſe Be⸗ innigſte an ‚und in dem köſtlichen Solo des 
beſtehende Kommiſſton wird durch die Herren rathungen find nun damit beendet, daß die „Libera me erhob ſich die Stimme in ſchmelzen⸗ 
Dr. Graßmann, Ladewig, Ritſchl und Wächter Kommiſſion beſchloſſen hat, an Vorſchlägen auf dem Wohllaut über den Chor. Der „Muſik⸗ 
verſtärkt. Einführung einer ſolchen Steuer zu verzichten. verein“ darf eine ſolche Kraft mit Stolz 
a Nach kalkulatoriſcher Berichtigung wird der Der Magiſtrat hat ſich dieſem Beſchluß an⸗ unter ſeine Mitglieder zählen. 
Stadthaushalt für 1898—99 im geſchloſſen. Die Verſammlung nimmt hiervon M. B. 
tn auf 1 17 1 2 135 a der Anh i 8 ee a 
ra⸗Ordinarium au 086 741,0 ark feſt⸗ ei der Aufführung er e bäude 7 
eſetzt. Bäckerbergſtr. 7b wurden verſehenllich 21 0 Literatur. 5 a 
Die Berathung der Friedhofs⸗Ord⸗ Quadratmeter Fläche ſtädtiſchen Schulgrundſtücks von Tiedemann, Perſönliche Erinne⸗ 
nung war .. 3. jo lange ansgeſetzt worden, mit überbaut. Die darüber geführten Ver⸗ rungen an den Fürſten Bismarck. Leipzig 
bis zu derſelben Anträge eingehen werden. Der handlungen hatten das Nefultat, daß der dei S. Hirzel. Preis 1 Mark. Ein Buch, 
Borfigende Herr Dr. Scharlau theilt mit, Magiſtrat ſich zum Verkauf dieſer Fläche an welches wir jedem Verehrer Bismarcks warm 
daß bisher Anträge nicht eingegangen ſeien und die betr. Grundſtücksbeſitzerin zum Preiſe von empfehlen können. Wir lernen aus dem Buche 
daß er, wenn dies bis zur nächſten Sitzung nicht 210 Mart entſchloß und dieſe auch einwilligte. den Fürſten von ganz neuer Seite kennen. Wir 
geſchehe, die Vorlage dem Magiſtrat zurückgeben Der Verkauf wird genehmigt. ſehen ihn im perſönlichen Umgange im Hauſe 
werde. Herr Malkewitz entgegnet, daß es Von mehreren hieſigen Kaufleuten iſt eine und im vertrauten Kreiſe und lernen ihn von 
kaum möglich ſei, daß aus der Verſammlung Petition auf Aenderung der Verkaufsbedingungen ganz neuer Seite bewundern und lieben. Er 
Anträge geſtellt werden könnten, da die Stadt⸗ für Koaks aus der ſtädtiſchen Gas⸗ſtritt uns als Menſch viel näher und wird auch 
verordneten zu wenig mit den Anforderungen anſtalt eingegangen und zwar geht dieſelbe uns viel vertrauter. 00 
der Verwaltung vertraut ſeien. Es empfehle ſich dahin, große Abnehmer, beſonders bedeutende Ueberſichtskarte des preuß. Staats⸗ 
jedoch nicht, die Angelegenheit einfach an den Fabriten, zu bevorzugen, Händlern, die mindeſtens Eiſenbahunetzes ſowie der übrigen deut⸗ Bo Bericht } t 
Magiftrat zurückzugeben, er beantrage vielmehr, 100 Laſt abnehmen, gegen den Detail⸗Preis ſchen Eiſenbahnen, bearbeitet im Miniſte⸗ örſen⸗Berichte. der Behörden und eines zahlreichen Publikums. 
dieſelbe auf die Tagesordnung einer der nächſten eine Vergütung von 3—5 Mark per Laſt zu be⸗ rium der öffentlichen Arbeiten. Im Maßſtab Setreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ Das Schiff lief ſodann ſchnell und glatt vom 
Sitzungen zu ſtellen. Demgemäß beſchließt die willigen, keinen Falls aber ein Monopol zu 1: 1 000 000. 4 Blatt 1898. Verlag von May | ſchaftskammer für die Provinz Pommern. Stapel. 1 er E 
BVerſammlung, nachdem erklärt wurde, daß; ſchaffen, welches die Einfuhr fremden Koaks Paſch, Berlin 8 W., Ritterſtraße 50. Preis 5 Am 31. März wurde für inkändiſches We⸗ Madrid, 31. März. Miniſterpräſident 
ber Magiſtrat eine neue Friedhofs⸗Ordnung fördert. Herr Blau als Referent iſt nicht in Mark. Die Karte iſt in gfachem Farbendruck treide ac. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: Sagaſta äußerte ſich über die Situation ſehr 
einbringen werde, wenn die Eröffnung des der Lage, zu beurtheilen, in wie weit den ausgeführt und gewährt ein überſichtliches Bild Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen reſervirt und erklärte, das Problem ſei ſehn 
neuen Friedhofs in naher Ausſicht ſtehe. Wünſchen der Petenten Rechnung zu tragen ſei, von dem Stande des deutſchen Eiſenbahnnetzes, 188,50 bis —,—, Weizen 192,00 bis . tomplizirt und die Löſung ſchwierig. — In ganz 
. Det einer Vorlage wegen einer Unterſtützung er empftehlt daher, die Petition an den Magiſtrat unter Hervorhebung aller Details für die Ver⸗ Gerſte 158,00 bis —.—, Hafer 146,00 bis Spanien finden fortgeſetzt große patriotiſche 
eines Beamten wird der von Herrn Ritſchlzu überweiſen. Demgemäß wird beſchloſſen. kehrsverhältuiſſe und den Grunderwerb. In] —,— Mark. Kundgebungen ſtatt. — Die bereits mehrere 
eingebrachte Antrag angenommen, den Magiſtrat Bei Uebernahme des Dunzig⸗ größeren Maßſtäben als Kartons beigefügte Stettin: Roggen 132,00 bis 138,00, Weizen Millionen betragenden Geldſammlungen ſollen 
um eine Vorlage zu erſuchen, in welcher die Bahnhofes beabſichtigt der Magiſtrat fol⸗ Spezialkarten der Bergwerksreviere, Eiſenbahn⸗ 195,00 bis = Gerſte 140,00 bis 140,00, der Regierung für Kriegszwecke zur Verfügung 
Anrechnung der Militärzeit bei gendes Beamten⸗Perſonal zu engagiren: 1 knotenpunkte und größeren Bahnhofsanlagen er⸗ Hafer 130,00 bis 142,00, Kartoffeln 40,00 bis geſtellt werden. i 
ſtädtiſchen Beamten, welche nicht Militär⸗ Bütervorſteher, 1 Stationsbeamten, 2 Ab⸗ höhen den Werth der Karte bedeutend. [711 144,00 Mark. London, 31. März. x Der Korreſpondent, 
anwärter find, geregelt werde. fertigungsbeamte, 4 Lademeiſter, 2 Rangirmeiſter, Dr. E. J. P. Joriſſens Erinnerun en Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, des „Newyorker Journal“, Musgrave, wurde 
Der Magiſtrat empfiehlt Ankauf des 3 Weichenſteller, 1 Bahn⸗ reſp. Schrankenwärter an Transvaal 1876—1896“, aus dem Hol⸗ Weizen 179,00 bis 183,00, Gerſte 135,00 bis auf Kuba verhaftet und ſoll nach Spanien 
Srundſtücks Apfelallee Nr. 15, welches und 2 Lokomotivführer, in einer beſonderen ländiſchen überſetzt von A. Seidel, Verlag von 145,00, Hafer 135,00 bis 138,00, Kartoffeln deportirt werden. 2 
in ſeiner ganzen Größe für die durch Flucht⸗ Tabelle find die Beſoldungen der einzelnen Dietrich Reimer (Ernſt Vohſen) bietet dem beit» —,— Mark. 0 Newport, 31. März. Das Marineamt 
linienplan bereits feſtgeſtellte Straße 1 Pom⸗ Beamten feſtgeſetzt. Herr Dr. Graßmann ſchen Publikum zum erſten Male eine knappe, Anklam: Roggen 130,00 bis 140,00, erhielt die Meldung von der Abfahrt einer 
merensdorfer Anlage g. braucht wird. Der Werth referirt über die Vorlage und wird dieſelbe mit überſichtliche Darſtellung der hiſtoriſchen und Weizen 179,00 bis 187,00, Gerſte 135,00 bis Eskadre ſpaniſcher Schlachtſchiffe nach Kuba. 
deſſelben wurde |. Z. von der Hochbau⸗Deputation einer von der Finanz⸗Kommiſſion vorgeſchlagenen politiſchen Entwickelung des Transvaal. Der 155,00, Hafer 135,00 bis 150,00, Kartoffeln E 
auf 39 460 Mark taxirt, der gegenwärtige Kauf⸗ Beſoldungsänderung genehmigt. Hauptwerth des Buches beſteht darin, daß hier 40,00 Mark. 
preis iſt auf 42 000 Mark feſtgeſetzt, zu welchem Um 7¼ Uhr wird die Sitzung beendet. einmal ein ſachkundiger Bericht von holländiſcher Platz Stolp: Roggen 130,00 bis 138,00, Wetteraus ſichten 
die königliche Eiſenbahndirektion einen Beitrag a Scite Qi die Oeffentlichkeit gelangt, der Seite, Weizen 188,00 bis 195,00, Gerſte 128,00 bis für Freitag, den 1. April. 


und die Frau des Angeklagten Hermann ten, damit es jenſeits des Meeres 
Schauer in je einem Falle. Er⸗ Zeugniß ablege von deutſcher Art und 
kannt wurde gegen Robert Wollburg auf ein deutſchem Sein. Mit tiefem Dank erfüllt es 
Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen uns, daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
Schöttler auf 5 Monate, gegen Kruſchewsky und geruht hat, ihre Antheilnahme am Blühen und 
Baganz auf je 3 Monate, gegen Dachmann und Fortſchreiten der deutſchen Flotte durch ihre An⸗ 
Berndt auf 17 6 Wochen, gegen Georg Wollburg weſenheit zu bekunden.“ Admiral Tirpitz ſchloß 
und Frau Marie Schauer auf je zwei Wochen. mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Der 
Sieben Angeklagte wurden freigeſprochen. Taufakt vollzog ſich bei günſtigem Wetter in 
Anweſenheit der Prinzeſſin Heinrich, der Kaiferim 
Friedrich, der geſamten Admiralität, der Spitzen 


von 8700 Mark zugeſichert hat, ſo daß noch die ſich während des ganzen Konflikts in ſo her⸗ 145,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Saatgerſte Ruhig, zeitweiſe nebelig, vielfach heiter, 
33300 Mark und die entſtehenden Nebenkoſten Konzert. vorragender Weiſe der Sympathie Deutſchlands 145,00 bis 155,00, Saathafer 150,00 bis 170,00, am Tage etwas wärmer ohne erhebliche MWeder⸗ 

u bewilligen wären. Die Ver ſammlung beſchließt Die Reihe der in dieſem Winter vom erfreut hat. Ursprünglich Schulmann, ſpäter Saatweizen 14,60 — 200,00, Kartoffeln 40,00 ſchläge. u Fan 
egen Stettiner Muſik⸗Verein veranſtalteten Juriſt, hat Dr. Joriſſen während 20 Jahren Mark. — 5 


f j „ Oratorien-Aufführungen fand geftern ihren Ab⸗ dem inneren Staatsweſen der ſüdafrikaniſchen Stolp: Roggen 190,00 bis 138,00, Weizen 
TERN a reise 700 20 500 Matt ſchluß mit De . 1 da ie von Republik nahe geftanden und die leitenden Per⸗ 188,00 bis 195,00, Gerſte 128,00 bis 150,00, 
wird genehmigt und die Kaufſumme bewilligt. Verdi, einer ernſten und zugleich hochbedeu⸗ſöulichteiten im täglichen Re kennen gelernt. Hafer 135,00 bis 142,00, Saathafer 160,00, 
Die Neuanlage des Güterbahnhofesitenden Tonſchöpfung, welche uns den Meiſter Als in Folge der Anne 0 19 Eng: Kartoffeln 40,00 bis 44,00 Mark. a 
Pommerensdorf macht eine Aenderung der der 9 Oper in — ar han ar ch micht 3 28 ee ee Roggen 134,00 bis 135,00 
ufahrten dringend nöthig, um eine ſolche zu er⸗ zeigte. reilich ganz verleugnen kann er i ? k. 
ee hat ge at — . dem Bperpromponiſt nicht, doch wird die blühende leidenſchaftlicher Oppoſition i losbrach, fand) Kolberg: Roggen 128,00 bis 134,00, 
Eiſenbahufiskus wie mit Frau van der Haegen Melodik des Werkes demſelben ſtets eine freund⸗ Joriſſen mit Krüger und * ett an 58 Be Weizen 180,00 bis 188,00, Kartoffeln 42,00 
wegen Terrainaustauſches Verhandlungen ange⸗ liche Aufnahme ſichern und einzelne Sätze ſind der Bewegung. Ueber — orgänge 7 Dr Mark. 5 . 
knüpft, welche ein günſtiges Reſultat hatten und von einer jo weihevollen Stimmung durchdrungen, lager, die wechſelnden St nn er olks unge Greifswald: Roggen 133,00 bis 
ſeitens der Verſammlung genehmigt werden. daß ſelbſt der ſtrengſte Kunſtkritiker denſelben und der verantwortlichen Siber as Hin und 134,00, Weizen 185,00 bis —,—, Gerſte 140,00, 
Die Umwandlung der durch Abgang des Bau⸗ ſeine Anerkennung nicht wird verſagen können, Her der diplomatiſchen Pan ungen berichtet Hafer 134,90 bis 140,00 Mark. 
kommiſſars Schlaß zum 1. Juli d. J. freiwerdenden wir erinnern nur an das Oſſertorium „Domine ler mit feinem Humor und ſtellenweiſe nicht ohne Stralſund: Roggen 132,00 bis 139,00, 


Waſſerſtand. 1 


Am 30. März. Elbe bei Auſſty + 1,58 
Meter. — Elbe bel Dresden + 0,30 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,10 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurk + 2,10 Meter. — 
Oder bei Ratibor 4 2,28 Meter. — Ober bel 
Breslau W + 5,32 Meter, Unter⸗ 

ſeter. — Oder bei Frankfurt 


+ 4,44 Meter. — Warte bei Peſen + 1,74 
Meter. — Am 29. März: Neue bei Uſch 
+ 1,33 Meter. 


— au 
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Das Pfarrhaus zu Gosbadh. 


Roman von Julius Lohmeyer. 


Andres, der Sohn des Rohrmüllers in Kitach, 
ein munterer, kraftvoller Burſche von ungewöhn⸗ 
lich vornehmer Geſichtsbildung, wegen ſeines gut⸗ 
herzigen und freimüthigen Weſens im Dorfe ‚bes 
liebt, aber von leidenſchaftlichem und jähzornigem 
Charakter, war von Knabenzeit an ihr Umwerber 

weſen. Der alte geizige Müller aber hatte dem 
Eobne eine andere Frau, eine Müllerstochter aus 
der wohlhabenden Verwandtſchaft, beſtimmt; nim⸗ 
mer hätte er geduldet, daß die blutarme Käthners⸗ 
tochter als Müllerin in die altberühmte Rohr⸗ 
mühle einzöge. Um das Mädchen war es zwiſchen 
Vater und Sohn zu immer heftigeren Auftritten 
gekommen. Ein Zabr lang hatte ihn der Vater 
von Hauſe fortgeſchickt. 

Jetzt war er, ein Zwanzigjähriger, nachdem er 
einer Kurzſichtigkeit wegen vom Militär frei ge⸗ 

mmen, nach Kitzach zurückgekehrt und hatte nun 
vom Vater gefordert, offen die Tochter des 
Webers als ſeine Braut anerkennen und mit ihr 

um Tanze gehen zu dürfen. Der Vater hatte 

Am mit Euterbung gedroht, wenn er nicht von 
dem Mädchen ließe. Bei einem Kirchweihfeſte 
war er beim Tanze zwiſchen beide getreten und 
hatte Andres vor allen Burſchen von ſeinem 
Mädchen fortreißen wollen. 
Widerſetzlichkeit, zu Thätlichkeiten zwiſchen den 
Erhitzten und auf dem Heimwege zu offenem 
Bruch gekommen. 

Der Müller verwehrte Andres vor den Nach⸗ 


Wort für die Tochter des We 


und ein gutes Hauſes gerannt 
Bruns einzulegen, der als Rathmann beſondere Müller eben vom Hofe aus zu dem geöffneten] fordernder Weiſe den 


dern Seite des t war. Als der 


Achtung in der Gemeinde beſaß. Seine) Vor: Fenſterladen der Wohnſtube empor zu ſteigen ver⸗ 


stellungen aber hatten bei dem eigenfinnigen Alten 
nur den einen Erfolg, daß ſich dieſer auchz von 


ſuchte, hörte er von der Gartenſeite des Hauſes 


dem Paſtor abwandte und daß er jedes Band ſpringen. Die alte Magd, die von der Hoffeite 


mit dem Verſtoßenen zerriß. 
Ueberall ſtand die Meinung zu dem jungen 
Paare und gegen den eigenwilligen, harten Alten, 


Bis ein geheimnißvolles Vorkommniß die öffent⸗ und ſah einen anſcheinend jungen 
über den Gartenzaun auf die Straße hinab⸗ 


liche Meinung plötzlich wandelte. 


eben um das 8 bog und dort die Läden des 
Flurfenſters offen ſtehen ſah, vernahm noch ein 
Raſcheln in den Jasminbüſchen hinter der Laube 
Mann ſich 


Es war bekannt geworden, daß der alte Müller ſchwingen. 


bei dem Steiner Kreisgericht ein Teſtament hinter⸗ 
legt hatte, das, wie man hörte, die angedrohte 
Enterbung des Sohnes gerichtlich beſiegelte. 
Wenige Tage nach Niederlegung des Teſta⸗ 
mentes war in der Mühle eingebrochen worden 
und der Müller all ſeines baaren Geldes, 7000 
Thaler, beraubt worden, die er beim Verkauf 
einer Wieſe am Tage vorher ausgezahlt erhalten 
hatte. Der kecke Einbruch mußte von einem mit 
dem geheim betriebenen Verkaufe und den Oert⸗ 
lichkeiten völlig Vertrauten ausgeführt worden 
ſein, denn die Truhe, die das Geld barg, war in 
einem wohlverborgenen, eingemauerten Wand⸗ 
ſchrank hinter dem Schreibtiſch eingeſchloſſen ge⸗ 
n Jedermann hielt daher Andres für den 
erbrecher, und Alles, was über die Einzelheiten 
bei dem Einbruch bekannt wurde, beſtätigte dieſe 
Meinung. Auch ſollte er am Sonntag vorher 
bei der Kirmeß in Kirchheim, die er mit Franziska 
beſucht hatte, die Drohung ausgeſtoßen haben, 


Da war es zur er würde ſich ſchon ſelbſt ſein Erbtheil holen, 


obgleich für dieſe Aeußerung ſich kein Zeuge nach⸗ 
weiſen laſſen wollte. 

Die alte Kathi, einſt die Amme Andres', die 
jetzt Obermagd in der Mühle war, ſei, ſo erzählte 


barsleuten den Eintritt in das Vaterhaus. Andres man ſich, gegen Mitternacht durch ein befremd⸗ 


flüchtete ſich zu ſeinem Vetter nach Kirchheim. 


liches Geräuſch an dem unteren Fenſterladen aus 


Paſtor Wurzbach hatte, als er von dem Vor⸗ dem Schlafe geſchreckt worden, ſei eilig hinabge⸗ 
kommniß Kunde erhalten — Kitzach war in die ſtiegen und habe den Müller geweckt, der halb 


Stettin, den 26. März 1898. 


Bekanntmachung. 

Der Rektor G. Schröder hierſelbſt, Pölitzer⸗ 
ſtraße Nr. 60, iſt zum Schiedsmann für den 32., erſten 
Stellvertreter des Schiedsmanns für den 33. und zweiten 
Stellvertreter des Schiedsmanns für den 34. Schieds⸗ 
mannsbezirk der Stadt Stettin gewählt und beſtätigt 


worden. 
Der Magiſtrat. 


Kirchliches. 


Jakobi⸗Kirche: 


Am Freitag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt in der 
Nordkapelle (Eingang vom Kohlmarkt): Herr Prediger 


Licentigt Dr. Lülmann. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Freitag Abend 6½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
rediger Borchardt. 


Dr. v. Weickhmann 


wohnt jetzt 


Victoriaplatz 8, I 


neben Lindenstrasse 28. 


‚Höhere Maͤdchenſchule, 


Kronprinzenſtr. 5. ö 
Anmeldungen nehme ich täglich von 11—1 Uhr ent⸗ 


en. 
— Katharina Wolff, Schulvorſteherin. 


Züllchow. 
Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtag, den 19. April. 


Ber. Anmeld. nehme ich tägl. entgegen. Knaben finden 
für die Unterſtufe Aufnahme. 


Hertha von Ramin, 
Schulvorſteherin. 


Ewers ſche 
Gehobene Mädchenſchule, 


Große Ritterſtr. 6. 
Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtag, den 19. April. 
Anmeldungen nimmt täglich entgegen N 
ö A. Barandon, 


Vorſteherin. 


ostenlos, 


Berlin ff. 30, Zietenstr. 22, 


m eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten 
Hause, 


 Vorhildungs-Anstalt 
von Bir. Dr. Fischer, 


1888 staatl. konzess. für alle Militär- u. Schul- 


examina. Unterricht, Disciplin, Tisch, Wohnung 
vorzüglich empfohlen von den höchsten 


Kreisen. 4897 bestanden 1 Abiturient, 137 Fähn- 


riche, 16 Primaner, 8 Ober-Sekund., 23 Einjährige, 
4 Unter-Secund,, 1 Kadett, 


Ber . — — 
Stettiner Kriegerverein. 


» 3. April, Nachm. 3 Uhr, im Locale 
. . Manas, Reichsadler, Pölitzerſtr. 77: 


General-Appell. us 
Tages⸗Ordnung: 1. Aufnahmen. 2. Bericht über die 

Vereinskaffe. 3. Verſchiedenes. Um das Erſcheinen 

fämtlicher Kameraden bittet Der Vorſtand. 


ieee 


10 Stuben. 
Moehherrsehaftliche Eek wohnung 


von 10 evtl. 12 Zimmern, viel Nebengelaß, 4 Balcons, 
2 Aufgänge, Pferdeſtall und Burſchengelaß, ver 1. OF 
Deutſcheſtr. 34, Ecke Friedrich 

Wagen⸗Remiſe wird auf Kronprinzen. 12, 1, Mädchſt., Küche u. Jb. 2. 1. 4 N. h. 
Schillerſtr. 15, 3 eine 
herrſch. m. Ballen, Bade- u. Mädchenſt. p. 1. Juli. N 
4 Zimmer (3 Vorderzim.), riedrichſtr. 1, 4 Tr., großes hellen ner an 

eee 


n 


5 Stuben. 


Or. Domſtr. 16, J, m. Rab. u. Hub., a. . Geſch 3. 1. 10. 


| 


Rumänische 4% amortisirbare Rente v. 1898. 


„Andres! Audres!“ rief die Magd, an allen 
Gliedern zitternd, dem Fliehenden nach, gerade 
als der Müller von der Mühlſeite herzuſtürmte. 
Raſch riß der Wüthende die Gitterthür nach der 
Straße zu auf, aber der Dieb war bereits in der 
Dunkelheit verſchwunden. 

Der Müller ließ die Knechte wecken, Laternen 
anzünden und den Schimmel fatteln, und ſtürzte 
in ſtolpernder Haſt die Flurtreppe hinauf, wo er 
in der Wohnſtube den Sekretär zurückgeſchoben 
und den Wandſchrank erbrochen fand. Der Erlös 
des anſehnlichen Wieſengrundſtückes war ent⸗ 
wendet. Bis zum Morgen durchſuchte der Müller 
mit den beiden älteſten Kuechten Wald und 
Steinbruch vergeblich. 

Der Alte widerſprach damals dem allgemeinen 
Verdacht nicht, der ſich auf ſeinen Sohn richtete, 
der jetzt auch aus Kirchheim verſchwunden war 
und von dieſem Tage an auch verſchwunden 
blieb. Kathi allerdings leugnete es dem Müller 
ſpäter rundweg ab, daß ſie Andres in dem Flie⸗ 
henden erkannt habe. Sie habe eben nur das 
Geräuſch am Zaun vernommen, da ſei es ihr 
in ihrer Angft plötzlich durch den Sinn gegangen, 
daß es Andres ſein könne, ſund ſo habe ſie den 
Ruf ausgeſtoßen. 

Gegen ſechs Uhr Morgens nach jener Nacht 
hielt der Müller bereits vor der Kathe des We⸗ 
bers Bruns, band ſeinen Schimmel an den Zaun⸗ 
pfahl und trat puſtend mit gluthrothem Geſicht 
bei dem Weber ein. 


Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen wir laut Proſpect: 
a) im Umtauſeh gegen alte 50% Rumäniſche Reute von 


| 1881/88, 


b) gegen Baarzahlung 
bis zum 15. April d. J. 
zum Courſe von 94% proviſionsfrei entgegen. 


Scheller & 
Scheller & Degner 


Degner Nachf. 
Nachf., Bankgeschäft. 


An⸗ und Verkauf von Effecten. 

Coupon⸗Einlöſung. — Verlooſungs⸗Controlle. 
Treſoranlage zur Aufbewahrung von Effecten. 
Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in⸗ und aus⸗ 


ländiſchen Hauptplätze. 


Incaſſo⸗, Depoſiten⸗ und Check⸗Verkehr. 
Russische 4 Bodencredit-Pfandbriefe. 


Die Couvertirung dieſer Pfandbriefe in 38/00% Aufl. Staats⸗ 
er 


Obligationen beſorgen wir in d 


Zeit 
vom A. bis zum 25. April d. Is. 


proviſionsfrei zu den Proſpectbedingungen. 


Scheller & Degner Nachf. : 


Familien-Toilette-Seife . 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
Teint, 


Amtlich glänzend begutachtet! 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 
OC. NAUMANN, 
Seifen- u. Parfumerie-Fabzik 


Neu! feu! 


— — —¼ — 


„Trompeten-Mundharmonika“. 


Großartige Erfindung.) Durch das jo ſinnreich konſtruirte angebrachte Trompetenſchallrohr iſt der 
Ton 5 koloſſal laut und ik effektvoll“ 11! 


pieler iſt thatſächlich von dieſer Neuheit ho 
Errungenſchaft wird beſonders durch die neue 


Inſtrument ſofort ſpielen kann (ſchönſte Lieder, Tänze ꝛc.). Preis 


franko oder Na 


| Solhenwalderfir. 106, 2.3 


| Babeftube zum 2. 7. 98 zu verm. Näb. part. 1 


4 Stuben. 


Eingang Preuküheltr., 3 Tr., 


Moltkeſtr. 2, 3 Tr., 
Badezimmer ꝛc. vr. 1. 10. 98. 


M. w. Riehl, Inſtrumenten⸗Verſandt, Halle (Saale). 


mit Schule nur 2,75 Mk. gegen 


3 Stuben. Gr. Laſtadie 34, 2 Tr. r., frbl, Vordam. m. fen. Eingang, 
FSS 
Molrteftr. 1 (Pöltterſtr.⸗Gche), 3 Tr., 8 Immer, Schlaf ſtellen. 
(2 Vorderzimmer) ꝛc. mit A 600 p. J. 3. 1. 10. 98, lottenſtr. 2 im Keller 


1 Stube. 


0 5 t pe N. 


Neu! 


Alles weit übertreffend!! Jeder Harmonika⸗ 
entzückt. Doppeltönig, extra ff. Stimmen. Wr Die größte 
wie geboten, womit Jedermann wirklich dieſes herrliche 


„Ruft mir Eure 3 ſchrie er in heraus ⸗ 
ber an. 

Franziska erſchien ſchreckensbleich. 

„Wo iſt Andres?“ herrſchte er ſie an. „Du 

„Einbrecher?“ fragten Franziska und der Mes 
ber erbleichend und erfuhren nun, was in der 
letzten Nacht geſchehen war. 

Der Boden ſchwankte unter Franziskas Füßen. 
Sie wollte Andres nicht für den Einbrecher hal⸗ 
ten, aber gewiſſe trotzige Aeußerungen von ihm 
kamen ihr in die Erinnerung, die der vom Wein 
Erhitzte noch am letzten Sonntag bei der Rück⸗ 
kehr von der Kirchheimer Kirmeß ausgeſtoßen. 

„Ich weiß es nicht, Müller, bei Gott, ich weiß 
es nicht, wo Andres ſteckt,“ ſtotterte ſie, und 
25 glaube nimmer, daß er ſo Schreckliches 

ethan.“ 

„Dein Angeſicht ſtraft Dich Lügen,“ ſchrie der 
Müller, aber ich werde Dich zum Reden bringen.“ 

Das Mädchen ſtand von Scham übergoſſen. 

„Ich weiß nichts von der Sache und Andres 
Verbleib, Müller, glaubt es,“ antwortete ſie feſt 
und bittend. 

„Gut, ſo wird Dich der Richter zum Reden 
bringen,“ ſchrie der Alte und ſchüttelte Franziska 
fo heftig am Arm, daß fie an die Wand taumelte. 

Wüthend fuhr der Weber dazwiſchen und riß 
ſein Kind von ihm los. 

„Jetzt laßt Ihr mein Kind, Müller, oder ich 
ſchlag' dazwiſchen,“ rief er, und griff nach dem 
Hebebaum, der in der Ecke ſtand. 

„So, ſo, Ihr nehmt Euch noch der Partnerin 
an, Weber!“ brüllte der Müller. 

„Mein Kind iſt keine Partnerin von Dieben!“ 
fuhr ihm der Weber entgegen, und zu Franziska 
gewendet rief er: „Ich frag' Dich vor Gott, 
Franzel, weißt Du von der Sad’? Ja oder 
nein?“ flehte er mit einem ſcheuen Angſt⸗ 
blick auf ſein Kind. 

Vor Franzel drehten ſich die Wände des Zim⸗ 


her Jemand in den knirſchenden Wegkles hinunter» ſagſt, wo der Einbrecher ſteckt!“ 


1 


21. April, 27 Tage, 800 M. 

Bis Neapel, einschl. Nizza u. Seen. 
5. Mai, 25 Tage, 700 M. 

Ganz Italien bis Neapel. 


28. Mal, 31 Tage, 1050 M. (Nordkap). 
4. Juli, 30 Tage, 1050 M. (Nordkap). 
8. Juli, 42 Tage, 1500 M. (Nordkap). 
27. Juli, 20 Tage, 600 M. (Thelemarken). 


Grösster Comfort. — 


Gegründet 
1868. 


mers, alles Blut wich aus ihrem Geſicht, ihre 
Bie verſagten 


„Bater, ich weiß nichts, nichts,“ ſtotterte e 
mit verſagender Stimme und ſank bewußtlos an 
des Vaters Bruſt, der ſie erſchrocken auffing. 

„Komödie,“ rief der Müller, „nun, Ihr werdet 
mir Antwort geben müſſen.“ 8 

„Mein Kind, mein armes Kind!“ jammerte 
Bruns und trug die Ohnmächtige mit zitternden 
Knieen nach ihrem Lager in die Kammer. 

Der Müller ſchlug die Thür hinter ſich zu, 
band ſeinen Gaul los und ritt im heftigen Trabe 
von dannen — wohl zum Schulzen, wie ns es 
wartete. 8 

Endlich brachte der Weber Franziska wieder 
zu ſich. Mit verweifeltem Aufblick fragte ſie beim 
Erwachen: 5 

„War der Schulze ſchon da, Vater?“ 

„O Gott, Kind, Kind, Du biſt ja unſchuldig, 
nicht wahr, Du weißt nichts von der Sache 9 

Franziska ſchüttelte entſchieden den Kopf und 
erhob ſich. — 

„Gott ſei Dank, ich glaub's ohn' das,“ rief der 
Vater und rang die Hände, „die Schande, die 
Schande hat Dir der Andres angethan.“ 

* uns zum Paſtor gehen, Vater, aber 
gleich.“ 

„Erhole Dich erſt, Franzel.“ 

„Nein, Vater, wir 80 idle * 

„Nur noch ein halbes del ruhe aus.“ 

„Nein, Vater, ich kann gehen.“ 

„Gut, ſo geh', aber eins ſage ich Dir, der 
Andres iſt nicht mehr auf der Welt für Dich, 
ſonſt biſt Du mein Kind geweſen. Finde ich u 
nochmals mit Dir zuſammen, ſo bringe ich 
ſelbſt zum Schulzen, jetzt iſt's aus, meine Ehre 
will ich wenigſtens behalten.“ N 

Franziska nickte dem Vater zu und ſchlich aus 
der Stube. Der Weber ließ fte. alles Aufſehen 
zu vermeiden, allein in das Pfarrhaus gehen. 


5 Fortſetzung folgt.) 


Gesellschaftsreisen 


Italien | Spanien 


20. April, 46 Tage, 1850 M. 
nz Spanien mit Ausflügen nach 
Tanger und Lissabon. 


Frankreich, England, Schottland. 


Verschiedene Reisen im Mal, Juni, Juli, August. 


Schönste ‚Touren 
Schweden, Norwegen, Dänemark. 


12. Juni, 16 Tage, 500 M. (Thelemarken). 
. Juli, 20 Tage, 600 M. (Thelemarken). 

15. Juli, 37 Tage, 1350 M. (Nordkap). 

14. August, 16 Tage, 500 M. (Thelemarken). 


Eingeschlossen: Fahrt, Führung, Logis, Verpflegung, Besichtigungen ete. 


Bewährteste Führung. 


Ausführliche illustrirte Prospecte gratis. 


Carl Stangen Reise Bureau 


Berlin W., Mohrensirasse 10. 


Nicht zu verwechseln mit neu ent- 

standenen Reise - Unternehmungen, 

die durch Annahme einer ähnlichen 

Firma zu Irrthümern Veranlassung 
geben. 


Gegründet 


1868. 


AA 
N \gS . 


2, 8 \ — 2 = 


Ringöfe 


En 


Berlin W., Marburgerstr. 3. 
ILD für Ziegel und Kalk. 


Ziegel maschinen. 


Prospekte kostenfrei. 


Hefert direkt 


Leinen, Hemdentuch, 


| 
| 


Möblirte Stuben. 


findet Fr Mann Schlafftelle 
Artillerieſtr. 25. Kurz find. ein 
N Läden. 1 
ser Berliner Thor 10 
Laden und Remiſe zuſammen auch einzeln 3. verm. 


Mann Schla 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


an Private: 


Inletts, Züchen, Taschentücher, 

Tischwäsche, Bettwäsche, 
Leibwäsche, 

Man verlange Proben und Preislisten, 


Garantie: Zurücknahme! | 
Das Riesengebirgs-Versandhaus x Ä 


Gustav Haake 
Landeshut i. Schl, 


Den Profit des | 

Zwischenhändlers | 
erhält 

der Kunde, 


Damaste, 


Kellerräume. 
Kader Wülheluntr. 5, 250 qm, bell u. truden m. . 
— 40, Dendels⸗, Lagerkeüler, a. en 4 
Z?2e.Bn..... 
N f 


| Stallungen. 
Holzſtr. 14b, 


r 


Pferde f. 2 und mebtee label v 1 


£ 
1 


end 8 e 5 das Reiſebureau 


an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 


Briefe 
on Seine da den 
apſt 


von IX. Grassmann 


find in Buchform zum Preiſe von R 
50 Pf. zu beziehen durch N 


Rnöͤſ-Kaſſee! — 


Dr. B. Freytag, Schi 918 * 


rt für Bruſtkrankheiten, Gieſebrechtſtr. 8, I. 


30. Frauenstr. 30. „ eetsittäzr Kaffe 


Realschule zu Teterow i. M. 


(Lateinloſe höhere Bürgerſchule.) 
Das Reifezeugniß der Anſtalt berechtigt zum 


Einjähr.⸗reiw. Militärdienſt. — Beginn 
des neuen Schuljahres am 19. April. Anmeldung 
und Prüfung neu aufzunehmender Schüler am 
Vormittag des 18. April im Schulhauſe. 
Näheres durch den Direktor. 


= Billige Reisen nach = 


G 


alas Berner Oberland, Genferſee, Lugano, 
Vierwaldſtätterſee, Rigi, bayr. Königsſchlöſſer, 


Salzkammergut, Wien, Orient ze. mit vollſtän⸗ 407 m über dem Meere. Bahnstation der Streoke Brostau--Halbstadt Saisondauer vom 1, Mal bis Anfang —.— 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, wei nt in herrlie 


—— Gebirgsluft, fische &u Miloh- und Molken- Anstalt (sterilis. lich. Keir ellnnenmilch, "chat Kune 


rb in Zürich⸗Enge (Schweiz). Illuſtr 
Generalproſpekt mit beſten Referenzen verſchickt franko 
Er Einſendung einer 10⸗Pfg.⸗Poſtmarke 
tb in Waldshut (Baden). 


NDR ER a ne BE EEE TEE FETTE 
SER ERED REM AD A Ar An EN Er Er ED AR 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Y 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


! Gewiſſenhafte, gründlichſte Yussibung im 
‚ Zither⸗ und Streichzitherſpiel. 1. Mader. 


Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
EI DIDI I EI TE I III ID © 


Evangeliſcher Arbelter⸗Vereln. 


Nachmittags 4 Uhr, im 


Otto 


unn“. 7 — 


2 ch es H 
a ee ran 
2 Versand des Oberbrunnens — BU Aeeren Furbac — * 4 trieben 5 "Bad ee ann * 
Fürstlich Plessisıhe Badedirection in „Bad Salzb 
Endſtation der Eiſenbahn Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 
B ad Polzin, Mineralauellen und Moorbäder, fohlenſaure Stahl 
3 nach Lipperts und Quaglio's Methode, Maſſage 
ch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 
Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven⸗ und Frauenlelde n. Friedrich⸗Wilhelmsbad, Marienbad, Johannisbad, 
Kaiſerbad, Kurhaus. 5 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September, im Kaiſerbade auch Winters. Billige 
Preiſe. Auskunft Badever waltung in Polzin, „Tourist“ und Carl Riesel's Reiſe⸗ 
— > — 
in Ha nn over. 
Das ee 1898 beginnt im April. Ache .. ertheilt auf 
Anfrage unter Zuſendung des Programms 


Sonntag, den 3. April, Die Direktion. 


üllchower Schützenhauſe: Jamilien⸗Zuſammen⸗ 
unft. Vortrag des Herrn a 
rath Nourney.— Geſangsvorträge. — Anſprachen. | 
Gäſte können eingeführt werden. Der Vorſtand. 


Alt en. Zünglings- u. Wänner-Beren. | 


Am Sonntag, den 3. April, Abends 7 Uhr, 
findet im kl. Saal des Evangel. Vereins⸗ 
hauſes ein Konfirmanden ⸗ Abend ſtatt 


Schleppdampfer, Paſſagierdampfer, 
Motorböte, Barkaſſen 


oer in 15 Bre Größen und Preiſen 
D. Breckwoldt, Altona (Elbe), gr. Elbſtr. 114. 


und werden zu demſelben die neukonfirmirte 
Jugend und deren Angehörige herzlich ein⸗ 
Entree frei. D 


geladen. er Vorſtand. 
Sonntag, den 3. April 98, 
Nachmittag von 3 bis 4½ uhr, 
im Concerthauſe, gr. Saal: 
Monats⸗ e 
nachdem von 5—6 Uhr: G 
Vorſtellung des Zauber⸗ 
künſtlers Herrn v. Kendler. 
Die Eintrittskarten zur Vor⸗ 
. ſtellung pro Perſon 10 find 
vorher im Vereins⸗Bureau für 
Mitglieder und Nee Angehörige zu haben. 
Der Vorſtand. 


Einladung zum Abonnement auf die 


2 8 2 5 
Privat-Kapital isien Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
bestellt Probe- Nummern der „Neuen 
Börsen-Zeitung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Versandt gratis und franco. 


2 Diertelführlider gemngspreis 7 Mark; Beftellungen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Vrobenummern verfendet Koftenfrei die 


re — e 
’ 
Stettin Kopenhagen. Expedifion der Illuſtrirken Zeitung in Leipzig 
Voſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. A 
Von Stettin jeden Somabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr ar 
I. Gafüte % 18, II. Cajüte 44 10,50, Deck A 6. 
Hin⸗ und Mückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 


ZLuc!errübens amen. 


Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die beſte 
Gewähr eines hohen Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, in natur⸗ 
trockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 per 50 Kilo Netto inel. Sack 
frei Waggon hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs⸗ Bedingungen, ab. 


Erſte Schleſiſche Rübenſamenzüchterei 
H. Rohde, Kurtwitz. 


Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 

Rudd. Christ. Gribel. 


Stettin-Sommerlust-Gotzlow. 


Die 1 ſind vom 1. April ab wie 
folgt feſtgeſetzt. 
Mark 6,00 pro Monat, gültig für die Dampfer 
8 Rhedereien, | 
4,00 pro Monat, nur gültig für die Dampfer 
a Rhederei. 


C. Feuerloh. J. F. Bracunlieh. 


2 
2 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


BR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. | 


Sichern auf 50 00° 


reichen 

Erfahrung (2500 
rim (25 000 
ate.bearbeitet)fachmännısch, 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux‘ Hamburg, 
Köln a. Rh,, Frankfurt a. 
Breslau, Prag, Budapost, 
8 3 Hauser 

on. 100 Tosesteſſto 

Verwerthungsvertrüge ca. 
1!/, Millionen Mark 


Auskunft — Prospecte gratis. 


2 


— 


Am Haff oder an der See ſuche ſofort ein 


Haus 


OH HHYSHS 


BREI 
Traurige eee 


det on, dass viele Tausende rechtschaffener Familienrkter 


am Herzen liegt, lese unbedingt dus neu erschienene zeit- 
temüsse Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Naht - 
n und des Unglücka in der Ehe, sowie Bathschlä 
and Angabe uatürlicher Mittel zur Beneitigung derselben, 
Menschenfreundlich, hochinteressant und belehrend für Ehe. 
Hale Jeden Standes. 80 Seiten stark. Preis nur 30 P. 
wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch in Marken). 
® . Zaruba & Co., Hamburg. * 


kleines 


zu miethen mit oder ohne Landwirthſchaft. 
Off. unt. II. K. an die Exp. d. Ztg. » 


ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Per Krzbd. gr., als Brief ge 55 15 a * 4 


N. Oschmann, Kon 


Preis- Herabsetzung. 


Heinrich Ludwig Voigt, 
Wer Cacao. 30. Frauenstr. 30. 


. 


lage eines leiſtungsfähigen Harzer Gipswerkes? 


je danken mir iſt billig zu verkaufen ä 22, 


empfiehlt 
ſelbſtgefertigtes Lager von 
Haarbeſen, Sehrubbern, Schoner 
beſen, Teppichbeſen ꝛc., Lager 
von Schwammen, Fenſterleder, 
Holzwaaren und alle in dieſes Fach 


Kaffee! — 


Kalk, 


Prima Gogoliner, 
für Baus und Dungzwecke. 
Vorzügl. ſchleſ. Produkt. 
Niedrigſte Preiſe. ik 
Gebrüder Nitsehke, Breslau. 


ER 
2 Nachdem der größte Theil meiner neuen Zufuhren eingetroffen, habe ich nachſtehende bes lagende Artikel, ſowie Kämme und 
R. Grassmann’s Verlag 5 2 Röst-Kaffee’s um 20 Pf. das Pfund im Preise ermässigt. 3 a ri era 
i Ich verkaufe daber wie folgt: q 
in Stettin, S 221 2 Aan a 8 früßer Mark 2,00, jeht Mark 13 . A Grie entr 0 
0 ’ u * “ D „ 77 ” 7 
Nach auswärts werden bie & . Garish. WMihhung 11, han in eee, „ 1% 440 R ß p ne 
ee rer . . . - Bürftenfabrikant, 
> lung von 50 Pf. franko zugeſandt. & 5 Hand, Miſchung, kräftig und reinſchmeckend. 1,20. „1,00 5 12 Grüne Schanze 12 
4 ER SERR SN 8 Ferner offerire ich einen gut⸗ und reinſchmeckenden 8 3 
ERS | @8 „ WRöst-Kaffee das Pfund zu 90 und 80 Pfg. 2 2 — yes | Bögen “< 
2 


SSS 


Spielen Sie 


Man beachte a 


KI avier 2 bei Ankauk eines Fahrrades nicht den billigen Preis, 
d 
. —— man kaufe a 
Falls, führen Sie stets auf der Reise, in Gesell-| ein Rad der Marke 
schaft ete. ein ercu le See. 
2 13jährige Erfahrung ſtempelt das „Hercules“⸗Rad 

7 Salon Album zur feinſten Marke der Gegenwart. 

in Taschenbuchformat Nürnberger Velociped⸗Fabrit „Hereules⸗ 
mit. Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders. 7 Schi 0 
enthält auf 60 8. i. Umf. v. 12 * 16 cm folg. Com. vornas Carl Mar schütz & Co., 
sit. 1. allerbest. Druck u, unverk. Form: Nürnberg. 

1. Krönungsm. a. „Der Prophet“, Meyerbeer.| Vertreter: & Stachler & Diers, Stettin, 
2. Bu „Si a roi“, 5 3. Nach En König Albertſtr. 27. 

Ball, Harris. 4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die HN . : U 
Gigerlkönigin, Rheinl., W, Thelen. 6. Gr. Fantasie Gold⸗ und Silberſachen 
„Der Freischütz“, C. M. von Weber. 7. Les Lanciers, reparirt fachgemäß, prompt und billig 
Quadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- N h, Juwelier und 
mann. 9. Kätchen-Polka, W. Nehl. 10. Menuett Richard art Goldſchmied, 

a. d. D-dur-Symph., Haydn. 11. Aus m Helenenthal, Schuhſtraße 23. 

Lied ohne Worte, A. Beller. 12. Auf Flägeln des 

Gesanges, Mendelssohn. 

27% Einsendung von Mark 1.— in Marken Lebensſtellung 
erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie bietet ſich tüchtigem Kaufmann durch die Uebernahme 
Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und feiner Filiale der Nahrungsmittelbranche (Verſand und 
franco. Delailverkauf) in en > ge 19060 

ö empfohlen und im Beſitze eines Kapitals von 

W. Thelen- Jansen fein, die er als Sicherſtellung für das Waarenlager als 
Musikverlag. Düsseldorf. Einlage zu leiſten hat. Einſendung der Phothographie 
erwünſcht. Nur ſehr ausführliche Offerten mit Angabe 
Jutter- und Küͤſe-Verſand! der bisherigen Thätigkeit, der bisherigen Domizile und 
der Gehaltsanſprüche finden Berückſichtigung; ſie ſind 
9 Dip. f. Süß rahmtaferk. frank. . % 9,80, unter BB. U. 348 an die Selen 0. ban von 
9 Bid. fetter Emmenthaler A 1. G. L. Daube & Co. in Berlin W. 8 zu richten. 
ja Limburger à 35 Pfg. (Kiſten von 50-80 Pfd.), S. ee 

re icon gelocht, ganze und halbe Laibe Ce n ir al h a II en Th 6 at er. 

Neis 0 an u lubel geg. Nachn. Rahmbutter 5—6 Ctr. 8 Seiser 1 2 
p. Woche abzugeben. Heute: Neues Programm. 

IL. Becherer, Waldſee (Allgäu). Vorletzter Perſonalwechſel in dieſer Saiſon. 
or Neu! Les eind Delina, Neu! 

5 e konzentrirter 1 Vornehmſtes Belange: und Tanz⸗Quintett. 

Pflanzendün 1er, 8 8 K amen 
1 ene e Neu! Die fünf Kometen, Neul 
ir N E 8 4 Damen, 1 Herr. Großartige Produktion am fünf⸗ 
2/4 3 145 fachen Luftreck, bei feenhafter Beleuchtung. 
175 10 = Neu! Excelsior-Ballet, Neu! 
7 AR 33 7 H 8 Damen. J 
N 1 0 . alte Solotänzerin „Marianne Kunschmann.“ 
ü 88288 Neu! Adolf Goedicke, Neu! 
5 1852 2 gen.: Der urfidele Greifenberger. Realiſtiſcher 
8 Era Neu! 0 r Neu! 
S 
DNN 5 eu! scar Vero, eu! 
Gut 7 O Bezenow Humoriſtiſcher Jongleur. 
95 8,0. har b. Neu! M. Ranella, Neu! 
vorzüglichen Leutewitzer Phänomenaler muſikaliſcher Contorfioniſt. 
3 e de x Neu! runo, Neu! 
(Gew. 26 kg der Neuſcheffel) zu Ab 8,00 per 50 kg, N i der Heine Leise Neu 1 
efundes Heu und Stroh e! Nelss, 
9 b, Evolutionen auf dem geſpannten Seil. 
gepreßt und loſe, Neu! 1B m ni, Neu! 
Daber'ſche Speiſe⸗ und Saat en Bruno u. Menni, 
Kart off eln. Miniatur⸗Alrobaten. 
Centralhallen-Tunnel. 
Von 7—12 Uhr die 
v Damenfapelle „Amados“. ui 
| Entree frei! 
„Philharmonie. 
Sonnabend und 8 ei 2 3 3 Abril, 
½8, ½9 u. ½10 Uhr A 
Letzte Veen 
der mit ane Beifall aufgenommenen 
ums ] ebenden Photographie, 
Entree 30 „ (Kinder 15 ), im Vorverkauf & 25 


in den Cigarrenhandlungen von Bossomaier, Kleine 
Domſtr. 5, und Max Berg, Paradeplatz. 


Waselewsky’s Variete 
Stern- + Säle. 


ger Täglich: ar 


Große Sperialitäten-Vorfellung. 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


. Grassmall, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 . 


Stadt-Theater. 
Freitag: 551 II. Benefi * H. Orlop. 
7 Uhr: Nareiß. Sch.-Pr 
Sonnabend: ©. III. Erhöhte Preiſe. 
Unwiderruflich letztes 
Gaſtſpiel von Mr. Jean Lassalle 
von der Großen Oper in Paris. 


7 Uhr. Tell. Oper in 4 Acten. 
Bellevue-Theater. 


Freitag: Novität! Novität! 


Fonnabend. Das neue Ghelto. 
Bous giltig. Schauſpiel in 4 Akten von Th. Herzl. 
Sonntag Nachm.: Pension Schöller. 
Abends (Bous ungiltig): Königskinder, 


Concordia - Theater. 


Heute F den 1. April 1898, Abends 8 Uhr: 
Extra » Künitler - Epecialitäten - » Borjtellumg. 
1. Aufte, des Frl. Clara Barna, vorzügl. Juſtru- 
mentaliſtin v. 1 24200 ft. l. Berlin. Des großen 
Frl. Mary El 


Harzer Gips, 


Wer übernimmt den Alfeinverfauf nebſt Nieder 


Gefällige Offerten unter & A» M. an die Exped. 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


1 guter gußeiſ. Petr.⸗Kocher, 1 Loch 2 n 


5 Beklommung, Husten, el ele 5 
9 Inalleaipoth.Schachtel 2 f. Id gran: 20. r. St-Lazare, Paris. 
Man vorlange * nebenstehande Untersohrift auf jeder Cigarotie 


L 


Zum | 
S Wohnungswechſel 


Neues Programm! 


* 


